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Vor ernftett EilsMunW
Deratungen des ReichskabinettS und Besprechungen

der Parteien
Die Reichsregierung setzte gestern nachmittag die Bcspre-

^ dng der gesamten innen- und außenpolitischen Lage fort. Da¬
bei wurde insbesondere die Frage deS DevisrnverkehrS
erörtert. Rach der Kabinettsbcratung empfing laut „Berliner
^ "geblatt" der Reichskanzler den Abg. 31 i n n e 8 zu einer
« » Seren Unterredung über den zwlschen Stinncs und Lubersac
Abgeschlossenen Wiederaufbauvertrag . Um 8 Ubr begannen die
Besprechungen deS Reichskanzlers mit den P a r -
^ kiführern . Ter Reichskanzler machte längere AuSsührun-
gen über die allgemeine Lage und wies auf die außerordentliche
schwere der Lage hin . Er warf die Frage auf , ob Deutschland
I" seiner gegenwärtigen wirtschaftliche » Berfassung noch in der
^«8e sein werde, die Sachlieferungcn in dem bisherigen Um¬
züge zu leisten . Dr . W i r t h sprach ferner mit starker Beto¬
nung von der Notwendigkeit der Zusammenfassung aller wirt¬
schaftlichen Kräfte de» Landes, um über die ungeheuren Dchwie-
tigkeitcn der nächsten Zeit hinwegzukommen.

Die „Bossische Zeitung" glaubt darin einen deutlichen Hin¬
weis deS Reichskanzlers auf die Notwendigkeit der Schaffung
bar größeren Koalition erblicken zu können . Sollte die Schaf¬
fung der großen Koalition nicht gelingen, so liege eS, wie das
Platt glaubt, in der Absicht deS Reick 'SkanzlerS , durch die Bil-
bung einer neuen , überparteilichen Regierung
«vr Persönlichkeiten, die von den Parteien biS zu einem ge¬
wissen Grade unabhängig seien , eine inncrpolitische Neuorien-
tierung herbeizuführen.

Die im Anschluß an die Erklärungen de» Reichskanzlers
stattgehabte Aussprache der Parteiführer befaßte
sich vor allem mit der Frage deS D e v i s e n v e r k e h r S. Die
bar bürgerlichen Arbeitsgemeinschaft angehörenden Parteien
Uwren der Ansicht, daß vor allem die Wertspckulation verhindert
Verden müsse. ES dürsten aber keine AuSnahmevrrordnungen
Sage» Handel und Industrie erlassen werden, für welche die
^ avssenbrschassung unerläßlich sei. Einig war man sich darin ,
baß eine Umänderung der Devisenordnung er-
s"lgrn müsse. Auch der Reichsbankpräsident H a v e n st e i n
erklärte laut „Berliner Tageblatt "

, daß eine Durchführung der
iahigen Verordnung teckinich unmöglich fei. ES wurde be¬
schlossen , eine besondere Kommission für die Frage deS Dcvifen-
UcrkehrS zu bilden. Di« Gctreideumlage wurde in der gestrigen
interfraktionellen Besprechung nicht verhandelt. Die Bespre¬
chungen deS Reichskanzlers mit den Parteiführern sollen heute
fortgesetzt werden.

«

Mehrere Blätter rechnen mit der Möglichkeit , daß der
bieichskanzler in der heutigen ReichstagSsihung das Wort zu
ainer Regierungserklärung über die gesamte innenpolitische Lage
^ greifen werde. Die „Bossische Zeitung " glaubt aus den Er¬
klärungen deS Reichskanzlers an die Parteiführer erkennen zu
können , datz der Reichstag sehr bald vor wichtige Entscheidungen
gestellt werde.

Der „Vorwärts " schreibt unter der Ueberschrift „Erpste
Entscheidungen " : Durch die Entstehung der ArbeitSgemeinslMift
bar Mitte hat sich die Parteikonstellation , auf die sich die Regie¬
rung stützt, geändert. ES ist schwer zu sagen, ob die Koalition,
°uf der die Regierung bisher ruhte , noch besteht . Die sozialdemo¬
kratische Partei fühlt , daß sich die Widerstände, die sich gegen
lbre Einflußnahme auf die Regierungsgeschäfte geltend machten ,
kunz außerordentlich verstärkt haben. Daß der Reichstag vor¬
aussichtlich entgegen seiner bisherigen Absicht sich nicht ber¬
ußen, sondern mindestens mit einer Wochenpause zusammcn-
aleiLen wird, ist ein Zeichen für den Ernst der Situation .

Beschluß der sozialdemokratischen Fraktion
Perlin , 24 . Okt. Dir sozialdemokratische ReichStagSfrak -

J
*®B billigte gestern abend I» einer Satzung einmütig den von

v
" Führern eingenommenen Standpunkt . Sie beschloß, im

Reichstag eine Entschließung einzubringcn , in der die restlose
Erfass ung brr im Inland vorhandenen Lebensmittel ,
b>e sich in btt» Händen der Erzeuger , Verbraucher und deS Han-
»rlS befinden, gefordert wird . Der Reichstag wolle die ReichS-
kegirrung ersuchen , sofort eine« Gesetzentwurf vorzulegen,
dvrch welchen zur Sicherung der BolkSernährung

vollständige Erfassung der wichtigsten Lebens -
Mittel verfügt wird.

Dks Ausgleichszahlungen
Berlin , 28 . Okt . (Priv .-Tel.) Die Verhandlungen zwischen

am Reichsfinanz, und dem Wi^>eraufbauministerium und den
Vertretern der alliierten Ausgleichsämter über die Regelung der
. Ätschen Zahlungen im Ctearinverkehr sind, wie wir hören,
letzt abgeschlossen morden . ES ist, wie wir neulich schon ankün-

ßlien , ein Abkommen vereinbart worden, wonach Deutschland
, # rum Juli 1923 von Zahlungen im Ausgleichsverfahren be¬

reit ist . Das Abkommen soll den beteiligten Regierungen zur
«nnahme vorgelegt werden. Die Entscheidung der Reichsregir-

^ vg wird im Zusammenhang mit der Regelung der allgemeinen
rparationSfragen zu erfolgen haben. Die ReichSregierung be¬

rstet eine Denkschrift über die ganze Frage der AusgleichSzah -
tkvaen vor. die dem Reickstao demnächst voroelegt « erden soll.

Das Ruhegehalt des Reichspräsidenten
WB . Berlin , 23. Okt . Der RrichSrat hat die Gewährung

eines Ruhegehalts für , den Reichspräsidenten beschlossen, und
zwar im ersten Jahr nach seinem Ausscheiden , in der sogenann¬
ten Uebcrgangszeit, drei Viertel seiner Bezüge, mit Ausnahme
der RepräscntationSgelder, weiterhin die Hälfte der Bezüge.
Die Bezüge der Hinterbliebenen werden nach dem Beamten¬
hinterbliebenengesetz geregelt.

Abg . Graefe aus der deutschnationalen
Partei ausgeschlossen

Berlin , 23. Okt. (Privattelegramm .) Der ReichStogSab -
geordnete von Graefe, einer der extremsten deutsch-völkischen
Mitglieder der deutschnationalen Bolkspartei, ist von der ReichS-
tagsfraltion ausgeschlossen worden. Es handelt sich um die
völkische Arbeitsgemeinschaft, der Graefe angehört, wahrend sie
von der deutsch-nationalen Volkspartei als unvereinbar mit der
Parteizugehörigkeit erklärt wird. Der Abg . von Graefe führt
nun in der „ Deutschen Zeitung " Beschwerde darüber , „daß es
Alljuda gelungen sei, den SpaltbazilluS in die zukunftsstarke
völkische deutsch-nationale Volkspartei zu tragen " .

Die Lage in England
WTD . -London , 23. Okt. Die heutige Konferenz der

Konservativen , nach deren Beendigung Bouar Law
erklärte, datz er die Aufgabe der Regierungsbildung übernehme,
begann mit einer Rede Sir Georges Doungcrö , der die
Wahl Bonar LawS zum Führer der konservativen Partei
warm befürwortete. Hierauf wurde die Wahl Bonar LawS
von Lord Curzon vorgeschlagen und von Stanleh Bald ,
w i n unterstützt. Sie erfolgte einstimmig. Bonar Law be-
zeichncte als die führenden Punkte seiner Politik : weniger
Abenteuer in den verschiedenen Teilen der Welt ; eine stetige

Die Krise in England
Tie Krise in England ist für uns in Deutschland nach

zwei Richtungen hin interessant. Im Vordergrund steht
die Frage , wie sie sich inbczug auf die auswärtige
Politik auswirken wird . Daneben bietet uns die innere
Politik Englands Gelegenheit zu mancherlei Stlldium und
Dergleichen .

Die erste Frage nach der künftigen Richtung der auswär¬
tigen Politik Englands hält die Welt umsomehr in Span¬
nung, als es in diesen! Augenblick doch ganz unmöglich ist,
irgend etwas Bestimmtes über sie vorauszusagen. England
bleibt in dieser Beziehung bis nach -den Wahlen und nach
der Bildung des definitiven Kabinetts — Bonar Law kann
nur ein Uebergangskabinett bilden — ein Land der u n -
begrenzten Möglichkeiten . Ein Teil der eng -
fischen Konservativen , zu dem vor allem der englische
Botschafter in Paris , Lord Derby , gehört, kann als un¬
bedingt sranzosensreundlich bezeichnet werden. Auf B o -
n a r Law trifft aber eine solche Bezeichnung nicht mehr
ganz zu . hat er doch erst vor einer Woche in der „Times "

mit dem Gedanken einer neuen Politik der „glänzenden Iso -
liening " gespielt , der einen Bruch mit der Entente
bedeutet. Die englischen Konservativen sind insgesamt
Machtpolitikcr , womit natürlich nicht gesagt sein
soll, daß sie so tölpelhafte Gewaltpolitiker waren, wie die
deutschen Konservativen in der Kaiserzeit. lieber die Frage
aber, wie England heute Machtpolitik treiben soll, können
die Meinungen sehr weit auseinandergehen . Das enge

' o ‘V. ~v ; . . — - ---- . ,Zusammengehen mit Frankreich kann nur eine vorüber.
®mtrun i ’ -

m ' t . .
d-n AMi -rttn . I grjjenöc Lösung sein , da das ungestüme Streben Frankreichs

o n a r Law appellierte an alle Richtungen der konservativen
Partei , zusammcnznarbeiien , und erklärte, sie hätten sehr gute
Aussicht bei den nächsten Wahlen, eine beträchtliche Mehrheit
davonzutragen.

Die vergifteten Prolin6s
Zu der BcrgiftungSasfSre im Rathenauprozeß wird von dem

die Untersuchung leitenden Staatsanwalt mitgeteilt, datz die in
de« die VergiftungSerfcheinungen hrrvorgerufenen PralineeS
enthaltenen Mengen von Arsienik so stark grwesen feien , daß sie
unbedingt den Tod aller Ange k la gten hätten zur Folge
haben müssen , und nur dem Umstand, daß bei allen Betroffenen
sofort Erbrechen rintrat , haben sie ihr Leben zu verdanken . Der
Staatsanwalt hat auf die Ermittlung und Ergreifung des Ab¬
senders der Sendung eine Belohnung von 500 988 M anSgcfetzt .

noch der Hegemonie in Europa und Vorderasien für die
englische Weltherrschaft auf die Dauer nicht erträglich ist.
Das Gleichgewicht der Mächte auf dem Kontinent zu er¬
halten war stets die Richtlinie gerade der konservativen
Politik . Man braucht daher nicht anzunehmen, daß eine
konservative Parteiherrschast in England zur unbedingten
Unterstützung Frankreichs gegen Deutschland führen müßte.

Es ist nun nicht sehr wahrscheinlich , daß die Wahlen
mit einem Sieg der Konservativen enden werden, der ihnen
erlaubt , die Regierung allein zu .übernehmen. Da auch die
Arbeiterpartei kaum die Mehrheit erhalten wird , >
bleibt dann nur die Möglichkeit von Koalitionen :
entweder eine Koafition der Konservativen und der Libera¬
len oder eine Koalition der Arbeiterpartei und der Libera¬
len muß dann die Regierung übernehmen. Der erste Fall

ES lag also hier nicht an den Mordbündlern , daß der Plan , bedeutet die Wiederaufnahme der von Lloyd George ,
den unbequemen Zeugen Günther durch Gift zu beseitigen , miß- beitiebenen Politik , wenn vielleicht auch unter anderer Füh - '

lang . Um ein Haar hätte der scheußliche Anschlag nicht nur die - rung . Der zlveite Fall bedeutet eine Entwicklung der eng-/

iL SÄlNL Nr SKS -
'L.

'SL 'Ssr
gang nahm . Diesen harmlosen AuSgang als einen Beweis da-

1Sturz Lloyd Georges erscheint daher al § boreiltg '

für auszuspielen, daß es sich um einen überhaupt gar nicht ernst und taktisch tMgcschlckt . In Deutschland haben wir leinen -

zu nehmenden
' • ' - . ~ ' ’ ~ " ^

wissenlosigkcit
beute wieder über
schlüge gegen den

:e:en , oan es yq um einen uoeryaupl gar nicyi ernp >*■>« - .
en Anschlag gehandelt hatte, war der verlogenen Ge- Grund zu weinen, weil der französische Nationalismus lacht,
it der deutschvölkischen Presse Vorbehalten , die auch Wir können vielmehr die augenblickliche Lage in

~ England nach dein englischen Grundsatz behandeln: „Watt
' Bedauerlich bleibt fürdie angeblich nicht ernst zu

Reichskanzler spöttelt.
nehmenden An -

Albert Böpple f
An den Folgen eines Unglücksfalls ist der Geschäftsführer

des ZcntralverbandeS der Angestellten, Ortsgruppe Ludwigs -
Hafen , Genosse Albert Böpple , verschieden . Gen . Böpplc ,
der von einer Sitzung abends spät nach Hause kam , ist anschei¬
nend infolge eines Fehltritts auf der Treppe rückwärts gestürzt
und hat hierbei sich eine Gehirnerschütterung zuoczogen , an deren
Folgen er unmittelbar gestorben ist. ES ist nicht ausgeschlossen ,

I daß sein Sturz durch Herzschlag hervorgerufcn wurde. Bewoh¬
ner des Hauses fanden ihn morgens t o t im Treppenhaus vor.

Die moderne Angcstelltenbewegung verliert in dem Verstor¬
benen einen aufrichtigen, selbstlosen , mit der Gewerkschaftsbewe¬
gung aufs innigste verwachsenen ganzen Menschen . Er hielt
schon zu einer Zeit die Fahne der freigewerkschaftlichcn Ange¬
stelltenbewegung hoch und bekannte sich zu ihr , in der die Ge¬
fahr hestaiid , dadurch brot- und existenzlos zu werden . Der
heutige Zentralverband der Angestellten, besonders die Orts¬
gruppe Mannheim , verdankt Atbert Böpple unendlich viel . Als
die Geschäfte der beiden Ortsgruppen Manheim und LudwigS-

and see"
, abwarten und zuschaucn.

uns nur . daß durch die englische Krise eine Stockung csn-
. getreten ist , die sich auf allen Gebieten der auswärtigen
Politik , besonders auch auf dem der Reparationsfrage , be-
inerkbar machen wird.

In innerpolitischer Beziehung muß beachtet werden, daß
das Parteiwesen und die politischen Methoden in England
ganz anders geartet sind als in Deutschland . Die größte
Aehnlichkcit besteht noch zwischen der oeutschen So¬
zialdemokratie und der englischen Arbeiter¬
partei . Diese wird durch den Ausfall der Wahlen nun ^
catch vor das Koalifionsproblem gestellt werden. Vor eini- '

gen Monaten antwortete Henderson einem Redakteur
des „Vorwärts " auf die Frage , wie sich die Arbeiterpartei
zu diesem Problem stelle, mit den Worten : „Von Koalition
haben wir genug !" Aber auf die weitere Frage , was werde»
sollte , wenn die Arbeiterpartei bei den Wahlen nahe an die
Mehrheit hcrankomme. ohne sie zu erreichen und ob dann
die Partei die Macht in die Hände der Konservativen glei¬
ten lassen wollte, erwiderte er diplomatisch , man müsse eben
das Ergebnis der Wahlen abwarten . Jedenfalls

Hafen noch nicht allzu groß waren , war er deren gemeinsamer j s^ Yn o
“
l i f die ÄHH t

"
er Parte l

^
nach den

I » «wen »»fein « » r o | e e »
j

Id , ei Sa "
Während den ersten Revolutionstagen spielte Albert Böpple als die für die Mlllze soztaltsttsche I
Mitglied des Karlsruher Soldatenrats eine nicht von außerordentficher Bedeutung sem wlro . .
unbedeutende Rolle. Seiner Tätigkeit in diesem Gremium hat | Die englischen Liberal e n sind tn zwei Flügel ge-
Oefterino in seinem Buch „Der Umsturz in Baden" in aner - ,füttert , von denen der eine mit den Konservatlven nt - der >
kennenden Worten gedacht und hierbei seinen versöhnenden Cha-

^ der andere mit der Arbeiterpartei in der Oppo -
rokter in besonders dankbarer Erinnerung ^ gehalten. Nach der. . . _ . . sition stand . Bei den bisher ungespaltenen Konservativen
allgemeinen Konsolidierung der politischen Verhältnisse ,n Baden ^ Spaltung , weil sich hervorragende Führer ,nahm B. seine Tätigkeit in Mannheim wieder auf . Die ehe- : . gf , an tt >erlain und B alfour , Minister im Ka -
maliae US « . , w «<* Mitglied annebörte. ubertrua chm be. ^ „ ,tt 7yd Georges . sür die Fortsetzung der Koali -malige USP ., der er als Mitglied angehörte, übertrug ihm bei
den Stadtverordneienwahlen 1919 das Amt eines Stadtverord¬
neten, das er nach dem Austritt des Stadtrats Brück aus dem
Stadtratßkollegium als Nächstfolgender vertauschte. Dem Stadt¬
rat gehörte er jedoch nicht lange an . Die Arbeiterbewegung
wird ihrem Mitstreiter , der nur ein Alter von 38 Jahren er¬
reichte , ein ehrendes Andenken bewahren.

tionspolitik erklärt haben. Obwohl die Wahlen offenbar in
unmittelbarer Nähe stehen , lassen sich die Parteignippierun -
gen , von denen sie ausgefochten werden sollen, noch nicht
klar erkennen . Es ist möglich, daß sich zwischen die Rechts-
konservativen und die Linksliberalen eine Mittclpartei unter
Führung Lloyd Georges einschieben wird.
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Dadurch wird aber die Unsicherheit des Wahlergebnisses

nixh erhöht. Das englische Wahlsystem kennt weder das
Proportionalwahlsystem des neuen noch das Stichwahlver-
fahren des alten deutschen Wahlrechts. Wer von den Wahl¬bewerbern die m e i st e n Stimmen hat, gilt einfach als
gewählt. So hat eben erst die Konservative Partei in New¬
port mit 14 000 Stimmen gesiegt , während die Arbeiter-
parteiler 11 000 Stimmen , die Liberalen 8000 Stimmen
aufgebracht haben. Theoretisch besteht die Möglichkeit , daß
eine Partei , die noch lange nicht die Mehrheit der Bevölke¬
rung hinter sich hat, das Unterhaus so gut wie vollständig
beherrscht. Diese Möglichkeit wird umso größer, je größer
die Zahl der Parteien ist die einander bekämpfen . Im
Polteil ist dann diejenige Partei , die in den meisten Wahl¬
kreisen — es sind im ganzen 615 — die relative Mehrheit
hat, soviel ihr culch dort wie im ganzen Lande an der abso¬
luten Mehrheit fehlen mag.

In diesem veralteten englischen Wahlsystem liegt ein
starker Zwang für die politischen Parteien , auch schon bei
den Wahlen selbst Koalitionen zu bilden in der Weise,
daß sich die koalierten Parteien überall auf einen gemein¬
samen Kandidaten vereinigen. Wenn trotz dieses Zlvanges
keine Koalitionsbildungen fiir die Wahlen zustande kommen
und statt einer Zuasinmenlegung eine noch größere Zer¬

splitterung eintritt , so zeigt das , wie schars die Gegensätze
sind , die die Parteien voneinander trennen . Auf keinen
Aoll aber kann uns das veraltete englische Wahlsystem vor¬
bildlich erscheinen . Als sein Vorzug wurde immer geprie¬
sen , daß es die Bildung großer Parteien im Sinne des eng¬
lischen Zweiparteieu -Snstems begünstige. Dieser Vorteil
hat aber, lvie man sieht, aufgehört zu existieren .

De; MiiSkükr Stiircitetitieil
Wie bereits berichtet, wurde im Ftchenbqchprszetz in Mün¬

chen der Angeklagte Fechenbach wegen «ine » Verbrechens de»
»ollcndetcn Landesverrats und wegen eines Verbrechens des ver¬
suchten Landesverrat » zu 11 Jahren Zuchthaus, der Angeklagte
Dr . GargaS zu 18 Jahren Zuchthaus und der Angeklagte Re¬
dakteur Lembke zu 16 Jahren Zuchthau» verurteilt .. Dieses deu,
Geiste der bayerischen Reaktion entsprossene ungeheuerliche Ur¬
teil erregt allgemein berechtigte » Aufsehen . ES ist ein Schlag
gegen die Republik.

WaS haben die drei „Landesverräter " begangen? Sie haben
wie Fechcnbach teils in deutschen Bliittern veröffentlichte Dok«,
mente, wie das Erzberger- Memorandum , teil« Berichte über Ge.
heim - und Mördervrganisationen an die ausländische Presse »der
an rin ausländisches JnformationSbureau geliefert. Zugestanden,
sie haben ba£>et nicht den Takt gewahrt, der jeden : von dem hohen
Beruf und der Verantwortung der Presse durchdrungenen Jour¬
nalisten eigen sein sollte . Aber seit wann darf der Mangel an
Takt zum Maßstab deS Landesverrat » gemacht werden? Der
einzige vernommene Sachverständige, der konservative Berliner
Bibliotheksdirektor Dr . L -h i m m e — das Gericht sah sich selbst
sür ausreichend sachverständig an — erklärte : Durch die Berichte
GargaS sei in einem Teile deS Auslandes eine Umstellung der
Auffassung über die bolschewistische Gefahr in Deutschland erzielt
worden , so daß man diese Gefahr danach nicht mehr so hoch ein¬
schätzte . Die Berichte FechenbachS , die auf die Gefahr de» Sepa¬
ratismus , besonders in Bayern , aufmerksam machten , seien mehr
förderlich als schädlich gewesen , jedenfalls aber habe Fechenbach
geglaubt, dem Reiche zu dienen , ihm durch seine Berichte den
Rücken zu stärken .

Und trotzdem die hohen Strafen des „ VolkSgerichts " . Ein
so exzessives Verfahren mutz einen besonderen Grund haben.
Bringt man die anderen Sonderbarkeiten in diesem Verfahren :
die Funktion der Vorsitzenden als UntersuchungS- und rechtspre¬
chender Richter , als Ankläger und quasi Verteidiger, die Einbe¬
ziehung von 2000 Artikeln und meist nichtssagender Notizen in
ein »zur Auswahl" bereitgestellte» Anklagematerial, in Verbin¬
dung mit dem ftaatsanwaltlichen Antrag und erinnert man sich
daran , daß die Urheber der Dinge, über die die Angeklagten be¬
richteten , frei herumlaufen , während jene deshalb IS Jahre ink
Zuchthaus wandern sollen , so wird eS verständlich , wenn selbst
Juristen in diesem Prozeß da» Obwalte» einer bestimmten Ten¬
denz erkennen.

Der politische Einschlag des Münchener ProzeffcS wird noch
erklärlicher, wenn man die Entstehung der bavrrischeu Volks ,
grrichte betrachtet. Sie waren als eine aus den Wirren des
Jahres 1819 erwachsene vorübergehende Einrichtung gedacht . Die

fjinter Pflug und Schraubstock
Bkizzcn au» Kern Taschenbuch « ine» Ingenieurs

90 Von Max Eyth
(Fortsetzung.)

Parker , der noch hundert Meter der übersluteton Rennbahn*ot sich sah, war nicht stehen geblieben, um Lust zu schöpfen, und- verstand sein Geschäft . Mit aller Macht , aber stumm drauflosarbeitend , den willigen, aber ungeschickten Bucephaln» nur mir
Rippenstößen anleitend , seine rotblaue Jacke mit Schmutz uns
Lehm bedeckend, befestigte er an den Triebradreifen ein Halbe-
Dutzend sogenannter „Spoven"

, gewaltige eiset«« Schaufeln, dien den Boden einhauend, auch aus nassem , schlüpfrigem Feldedie Maschine Vorivärt » bringen. Stone hatte trotz seiner Nöte
sechzig Schritt Vorsprung getvonueu, «he Parier mit dieser Arbeit
fertig war . Ep war nur noch vierzig Sckritt vom Ziel, ab«
,eine Maschine , kaum mehr steuerbar , die Räder handhock mit
Lehm bedeckt , taumeltte hilflos hin und her. Jetzt sprang Par¬ker wieder auf den Tender, ließ die Dmnpfpfeise spielen , und
stolz und ruhig hieb sich die Maschine vorwärt».Da » Geschrei wuvde betäubend. John Bull klaffchte mit
einer Sicherheit durch da» Master, als sei er darin geboren .
Daily warf ihren Federhut in die Lust, der einen wild gestikulie¬
renden acbtbnren Geistlichen unter ihr zudeckie. . Hurra , Jem ,
Hurra , Jem I" So dampfte Parker an uns vorüber. Noch zwanzig
Schrttte, und England hatte gesiegt .

Doch plötzlich stockt« auch John Bull wieder. Die Hinterräder
drehten sich, aber die Maschine ging nicht vorwärts . Auf einen
Augenblick wurde die tausendstimmige Menge fast still ; daS In¬
terest« war aufs höchste gestiegen . Wasser spritzte nach allen
Seiten ; große Klumpen Erde flogen in di« Lust. Die Nächjt-
stehenden stoben entsetzt auseinander ; sie wußten nicht , was
vorging. Ich wußte e» nur zu gut : ParkerS Maschine war
aus ein« besonders weiche Stell « geraten ; die Sporen , anstatt
« inzuhauen , und die Maschine vorwärts zu treiben, warfen den
Boden nach hinten und begannen nach den besten Regeln der
Kunst der Maschine ihr eigenes Grab zu graben . Parker sprang
wieder herab und ritz DucephaluS mit. Beide hoben mit An¬
strengung aller Kräfte, DucephaluS laut heulend vor Wut , cm
Stück der nächstgelegerxen Barrier « aus dem Boden und warfen

sozialistischen Fraktionen deS Landtags sind vergebens und wie¬
derholt für deren Aufhebung eingetreten. Die Gehilfen der Kahr-
Politik lehnten sie stets wegen der niemals vorhandenen ^beson¬
deren bayerischen Gefahr " ab. Der wahre Grund bestand jedoch
darin , datz die parlamentarischen und außerparlamentarischen
Helfershelfer d«r Reaktion sich wohl bewußt waren , wie sehr
ihnen die bayerischen Ausnahmegerichte als ReaktlonStrllmnale
dienen konnten . Durch den Landcsverratsprozeß ist die Frage
ihrer Beseitigung in den Vordergrund der politischen Fragen ge¬
rückt. ES handelt sich dabei jedoch nicht um eine innerbayerische,
sondern um eine deutsche Frage . Um eine deutsche Frage , weil
eS dem deutschen Volke nicht gleichgültig sein kann , wenn von dem
bayerischen Winkel aus die verfassungsmäßige Preßfreiheit von
hinten herum erwürgt wird. Der Münchener Dolchstoß von hin-
ten muß pariert werden!

Nachdem nunmehr das Münchener Volksgericht sich nicht ge¬
scheut hat , mit harten Zuchthausstrafen um sich zu werfen, darf
ck nur noch eine Parole geben: »Ein Reich, ein Recht ! , Und firt
mit der partiknlaristischen Schandjustiz!"

«
Die SozialdemokratischeReichstagsfraktio« wird eine Inter¬

pellation über da» Urteil des Münchener VolkSgerichts gegen
FechenSach und Genoffen im Reichstag einbringen.

Sadische Politik
vauertthilf « für die notleidenden Dindente«

Die leitenden Persönlichkeiten in den großen deuffchen land¬
wirtschaftlichen Verbänden und öffentlich -rechtlichen Korporatio¬
nen — v . Wangenheim und Dr . Roesicke vom Reicks »
landbund , Dietrich von den Raiffeisen.Genossenschaften , M e h »
nert vom ReichSauSschuß der deutschen Landwirtschaft, Oekono -
mierat Mittermaier vom Deutschen Landwirtschaftsrat ,
Fürst Isenburg dom ReichSgrundbefiherverband, Frhr . v .
Kerkerink von der Bereinigung der deutschen Bauernvereine
usw . — wenden sich in einem Aufruf an die dentsche Landwirt¬
schaft zur werktätigen Hilfe für den notleidenden deutschen Stu¬
denten. Er lautet :

»Die Not Deutschlands wächst täglich . Zu den am härtesten
Betroffenen gehören die Studenten . Trotzig und tapfer haben
sie bisher ihr hartes Los getragen und durch Selbsthilfe versucht ,
es sich zu erleichtern. Jetzt droht unter der erschreckend wachsen¬
den Teuerung ein schwerer Zusammenbruch. Biele Tausende
leiden Hunger, darunter viele Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
waisen. 40 000 leben in den Studentenküchen, deren Betrieb an
vielen Orten schwer bedroht ist. Wenn sie zuscnnmenbrechen ,
stehen diese Studenten dem Nichts gegenüber.

Und doch braucht die deutsche Heimat heute unsere jungen
Studenten , unsere künftigen Beamten, Pfarrer , Aerzte, Tech¬
niker und Gelehrte dringender aie je. Erst dann wäre unsere
Armut und unser Elend grenzenlos, wenn der deutsch« Geist ge¬
brochen wäre . Soll es unseren Feinden gelingen, da» zu errei¬
chen, den Geist und die Blüte Deutschlands zu zerstören?

Nein ! ! — Um dieses „Nein" in die Tat umzusetzen , müssen
die Studentenküchen in den nächsten Jahren so reichlich und billig
mit den wichtigsten Nahrungsmittel versorgt werden, daß, wenn
auch in den bescheidensten Verhältnissen, wie bisher die tüchtig¬
sten und begabtesten Söhne Deutschlands studieren können , ohne
durch Hunger, Not und Elend in Verbitterung und Verzweiflung
gestoßen zu werden. Die deutschen Landwirte werden trotz der
schweren Lasten , die sie jetzt schon tragen , alles versuchen , um
hier bi» an die Grenze deß Möglichen zu helfen und auch sonst
die Studenten in ihrem tapferen Selbsthilfewillen zu stützen. Sie
werden an der Spitze marschieren, um auch den Boden der gei¬
stigen ZukunstSsaat Deutschlands zu retten .

Wir Unterzeichneten wußten , datz wir den Studenten für
Euch all« diese Antwort geben durften . Wir haben im Namen
der von un» vertretenen Verbände und Gruppen der „Wirtschafts¬
hilfe der Deutschen Studentenschaft " versprochen , in den nächsten
Jahren mit allen Mitteln dahin zu wirken , datz durch örtliche
Verbände die Studentenküchen der Nächstliegenden Hochschule mit
kostenlosen «der möglichst billigen Lebensmitteln » ller Art belie¬
fert werden, datz Studenten , die auf Erwerbsarbeit und Neben¬
verdienst angewiesen sind, auch in der Landwirtschaft zu günstigen
Bedingungen ausgenommen werden, und datz kranke und rr -
holungSbedürfte Studenten in der ländlichen Umgebung der
Hochschule Genesung und frische Kräfte finden sollen . Für die¬
jenigen Hochschulen aber, die au« dem benachbarten landwirt¬
schaftlichen Umkreis nicht genügend versorgt werden können ,
schlagen wir Euch vor. nach einem näheren Plane die Versor¬
gung aus solchen landwirtschaftlichen Gebieten vorzunehmen, die
selbst keine Hochschule in sich schließen .

Die Studenten selbst werden sich durch ihre örtlichen Wirt -
schaftSkörper in den einzelnen Bezirken mit Euch in Verbindung
setzen. Oefsnet ihnen Herz und Hand ! "

das gewonnene Gebälk unter die Räder . Aber es half nichts .
Knirschend , alles z«r :nalmend arbeiteten die Sporen das Holz in
die tiefer und tiefer werdend« Grube . Die Maschine sank —
sank ! — Der Schornstein neigt« sich wie zum Sterben . Im
nächsten Augcnenblick saß der Tender aus dem Boden , und alle
weiteren Versuche, vorwärts zu kommen , waren zu Äide .

Und langasm, bedächtig, durch nichts entmutigt , kroch StvueS
Maschine hinterher. Jetzt passiert« sie Parker . „Hipp hipp
hurraI " schrie der kleine Jem ganz außer sich vor Freude , ob¬
gleich ihm Bucephalu» ein Stück Kohle an den Kops warf . Glit¬
schend und gleitend, oft fast quer über di« Bahn stehend , quälte
sich Jonathan weiter. Drei Minuten brauchte er zu den letzten
zehn Schritten. Aber keuchend und röchelnd, platschend und
scheinbar halb schwimmend , über und über mit Schmutz bedeckt ,
glitt er endlich durch das heiß erkämpfte Ziel.

Jonathan hatte gewonnen — programmgemäß.
Stone sprang ab . „Hurra für Amerika! " schri« er laut

und schwenkte feierlich sein - Mütze . „Hurra für Amerika! " heul¬
ten kauscivd Stimmen in dem rasch sich füllenden Ring . Dreißig
Schritt« davon stand Parker trotzig und stumm neben seiner ver¬
sunkenen Maschine und versucht « vergeblich, sich Sally » zu er¬
wehre », die laut schluchzend au seinem Halse hing.

Han8 im Glück.
Leider verläuft nicht alles programmgemäß unier diesem

toechselnden Mond.
Die drei folgenden Tag« waren der Aufgabe gewidmet, mefft

unter strömendem Regen die beiden Maschinen aus dem Sumpf
hevauSzuschleppen , in den sich der AüSstellungspark der Land¬
wirtschaftsgesellschaft von Louisiana verwandelte. Dabei galt tS,
nickt bloß die Maschinen, sondern auch den Mut meiner farbigen
Hilfstruppe aufrechbzuerhalten, di« an derartige Zlvischenfäll «
nicht gewöhnt war und in den entscheidenden AugenRicken mehr¬
fach davonzulaufen drohte . Nur fröhlicher persönliche » Zugretfen
konnte hier ein« schivere Katastrophe verhindern . Nachdem

Nnr mehrere Ricrfter Holz in dem schwarze» Untergrund des
Mrssissippideltas begraben und den Weg von der Rennbahn zum
Parktor in den Zustand deS Chaos vor der Scheidung von Wastcr
und Feste batten : nachdem schließlich auch die Holz¬
brücke, welche über den den Park umgebenoen Kanal führt, unter
der Last John Dulle zermalmt zusammengebrochen war — ein 1

Es wäre sehnlichst zu wünschen , daß dieser erschütternd -
Appell an das soziale Gewissen der Bauern wenigstens dort nicht
»»gehört verhallt, wo man auf dem Lande aus den Goldwerten
des Bodens besonders großen Vorteil, gezogen hat .

Die Handwerkergenostenschafteu in Bade«. Während der
genossenschaftliche Gedanke in der Landwirtschaft und in Ar-
oeiterkreisen in unserem Lande schon vor mehreren Jahrzehnten
Eingang gefunden hat , ist er im Handwerk erst in den 60er
Jahren zum Durchbruch gelangt und zwar ist im Dchreinerhand-
lvrrk der erste Zusammenschluß fcstgestcllt . Am besten war in der
Folge das Bäckergcwerbe organisiert . Seit Kriegsende wurde
auch im Handwerk der organisatorische Zusammenschluß straffer.
Während des Krieges find 47 und seit Ende 1918 48 Genosteu »
schaften neu ins Leben getreten, so daß, die schon vor Kriegsbe¬
ginn gegründeten Genossenschaften mit eingerechnet , nach den
Erhebungen des Statistischen LandcSaintS im Jahre 1920, wn
gezählt werden konnten mit einer Mitgliederzahl von rund 9000.
— Nahezu sämtliche Genossenschaften sind alS Einkaufsgenostea-
schaften gegründet worden (185) , daneben bestehen noch 9 Werr-
genoffenschaften , ö Absatzgenostcnschaften und eine Einziehnngs-
genossenschaft . Auf die wichtigsten Haydwerke verkeilt , steht das
Bäckcrgewerbr mit 42 Einkaufsgenossenschaften mit rund 1400
Mitgliedern obenan. Auch das Schuhmacher-, Schneider» und
Metzsergewerbe hat sich genoffenschaftlich gut entwickelt . ES wur¬
den im Berichtsjahr im Schuhmachergewcrbe 28, im Schneider¬
gewerbe 16 und im Metzgergewerbe 8 Genoffenschaften gezählt.
Auch das Metallgewerbe, Schreiner-, Sattler -, Maler - und Fri -
jeurgewerbe verfügt über eine größere Zahl von Genostenschafts -
Mitgliedern. Die juristische Form sämtlicher Genossenschaften ist
die der eingetragenen Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Getreidemühle» nnd Großbäckereien in Baden. Nach den
Erhebungen des Statistfchen Landesamtes gibt eS zurzeit in
unserem Land 22 (üktreidemühlen, in denen 10 und mehr Arbei¬
ter regelmäßig beschäftigt sind . Die Gesamtzahl der darin
tätigen Personen beträgt rund 700 . Von den genannten Mühlen
haben sechs (mit je 50—100 Arbeitern ) ihren Sitz in Mannheim,
das schon vor dem Kriege zusammen mit dem gegenüberliegenden
Ludwigshascn dank seiner günstigen VerkehrLlage an der Master»
ftraße des Rheins einer der wichtigsten Mittelpunkte der euro¬
päischen Großmühlenindnstrie war . Namhaftere Getreidemühlen
befinden sich noch in den Bezirken Karlsruhe , Heidelberg, Etzp „
lingen, Offenburg, Wolfach , Waldkirch , Einmenomgen, Stockach
und Tauberbischofsheim. — Großbäckereien girr eS nur in den
4 grötzten Städten des Landes, wo die Lebensbedürfnis, und,
Arbeiterkvnsumverciur, die über viele Tausende von Mitgliedern
verfügen, eigene Bäckereien haben. Eine größere Arvicbackfabru
befindet sich im Bezirke Wiesloch , eine Keksfabrik in der Stadt
Mannheim . — Für die Versorgung der nach vielen Hunderten
zählenden Bäckereien des Landes mit Preßhefe stehen 3 Preß -
hcfefabriken in Baden zur Verfügung . Die Pretzhefefabrik
Grünwinkrl ist die größte Pretzhefefabrik im Verband der deut¬
schen Preßhefefcckriianten, G . m . b. H ., zwei kleiner » Fabriken
sind in den Bezirken Säckingen und Weinhcim, alle drei stellen
die sog. Getreide- oder Branntweinpretzhefe in Verbindung mit
der Spiritus - bezw . Branntweinbrennerei her.

Deutscher KerchstDI
Berlin , 23. Oktober.

Auf der Tagesordnung steht eine Interpellation aller Par¬
teien mit Ausnahme der Kommunisten, welche angesichts

des Vorgehens der RheinlandSkommission
im Falle S m e e tz die Reichsregierung auffordert , daraufhin
zu wivken, baß bas von der Kommission ausgesprochene Verbot
aufgehoben und die . deutsche Rechtspflege im besetzten Gebiet
zukünftig vor störenden Vergewaltigungen geschützt wird. — Abg-
Sollmannn (Soz.) bezeichnet er in der Begründung als iw*
erhört, wenn die Ehre der deutschen Republik und ihrer Vrr-
treter schutzlos einem Zeitungsmann preis-zegeben sei, . der übe»
einen Schutzbries der BesatzungSmächie verfügt. .

Abg. Dr . Lauscher (Ztr . ) hält die Zustände im besetzten
Gebiet aller Kultur , und Rechtsbegriffe hohusprechend . -' Die
rheinische Bevölkerung erhebe vor der Knlturwelt lauten und
eindringlichen Protest gegen die Willkürherrschaftder Rheinlands«
kommrssion. „

Abg . Dr . Moldenhauer (D . Vp .) schließt sich dem an . An¬
gesichts der Unterschutzstellung aller Hochverräterdurch die Rheni-
laudSkom Mission könne man die französischen Versicherungen
nicht mehr ernst nehmen, daß Frankreich nicht die LoSreißung der

l Rheinlande e rstrebe ._ ^

Girrten mit Answurf r
muffen Sie schnellstens beseitigen. Wir raten Ihnen . «uS « >
Gramin echtem Fagosot-Extrakt durch Aufkochen mit Y* 'Prf'
Zucker und 54 1 Wasser eine preiswert ?, prompt wirkende Husten -

! Medizin selbst herzustellen. Echter Fagosot-Extrakt ist sicher er«
thältlich : Hof - Apothrke , Kaiserstraßr 201.

großartiger Augenblick sür die nicht unmittelbar Beteiligten ! ^
und »vir uns selbst täglich zivetmal mit einer klebrige » Sch 'ck
aus den Urbestandtelen der Schöpfung überzogen hatten, standen
endlich am Abend deS dritten Tages die beiden berühmt
denen Renner erschöpft und ma>inigfach zerstoßen und verwuE
auf dem festen Straßendamm , der nach der Stadt führt.

Dährennd ich so drei harte Tage lang mit den Mächten dtt
Unterwelt rang und mich damit tröstete, daß in dem einsamem
sturmgcpeitschtenPark wenigstens keine Seele diesen Kampf w
ansah, erschienen glänzende Beschreibungen des großen Rennen
in der Pvests der Stadt . Selbst die „CreScent Eich News * .
klärten sich für überwunden. Wenn in der Alten Welt, fa6”
sie, der plumpe indische Elefant den Pflug einer modernde
Kultur mühselig durch den entkräfteten Boden schleppe , so »iE
die Neue Welt in unserer Zeit, der Zeit deS Fortschritts und d ,
Intelligenz ^ sich die Arbeit deS Dampscs nutzbar.

' An Stelle o .
vohen tierischen Kraft trete der Genius der Menschheit un
schaffe sich au» Kohle und Master die Diener seiner Macht, ff'
seine Bedürfnisse, für sein Wohlergehen, für seinen Genuß , 1 .
selbst für jene Verbindüng von höchster Arbeitsleistung ^

u>
höchstem Genuß , die in jedem Sport zum ?luSdruck komm«, dwne
ihm heute wunderbare , sclbstersonnene Werkzeuge . . TaS
rennen der beiden Dampfelefanten Joathan und John
ein Beweis dieser jedes Herz mit freudigem Stolz erfüllenden
Tatsache . Dann folgte eine lange, etwa? korlsuse Beschreibung
der großen Ereignisses, in welcher meist richtige Spottausdrum --
meist falsche maschinentechnische Erörterungen und die dem Kvn
versationSlerikon entnommene Zoologie des Elefanten wunder^
fom gemischt waren . Einen kleinen Stoßseufzer konnte 5^ ?
Schluß die Schriftleitung des Blattes nicht unterdrücken: D

^
v

di« zwei Elefanten von England » importiert seien , ''ei Zwar oe-
dauerlich, aber, bei Licht betrachtet, nebensächlich . Hier erst, E
amerikanischem Boden , sei ihnen Gelegenheit gegeben werde »-
ihre Kraft im Dienste der Menschheit völlig zu enüvickeln, u>w
doppelt erfreulich sei e», daß dies mit dem Sieg des zäh aus¬
dauernden , froh « inhevbrausendcn Jonathaü über den schwer -
fälligen John Bull geendet habe. Während jener spielend da -'
Ziel rrreichre, habe sich dieser unter dem Jubel einer tauscndsttw-
inigen Volksmenge mit den hinterlistig benutzten Radspo ^en.
eigene ? Grab gegraben.

(Fortsetzung folgt.- -
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~ r - Mumm (D . 23p.) begrüßt die Einheitlichkeit in dieser

großer Freude . Möge sie sich auch bei der Llbtvehrangenommenen Finanzsklaverei bewähren.
Erkelenz ( Dem . ) bezeichnet die Entscheidung der Rhein-'-niüwn als Zeinen glatten Rechtsbruch aus politischen

- u :o einen Schlag ins Gesicht für die rheinischen Rich-
- >>' .rze Well sei jetzt darüber aufgeklärt , daß die rhri -
cparatistenbewegung nur uitter dem Schuh französischer
- ,-edcthen könne. Die rheinische Bevölkerung wende
grositer Verachtung von dem Vaterlandsverräter ab .T^ermann

, (B . Vy .) : Fe mehr die rheinische Devülke-
rü '? : :ntb , je lauter wird der Ruf erschallen . Fest steht

die Wacht am Rh ' . n .

laii

Reichskanzler Tr . Wtrth :
. ^ uch die Regierung betrachtet die Entscheidung der Rhein-
luwmmisuon als einen schweren Eingriff in die Freiheit und

.. ' ° "^ « !>>!!keit der deutschen Rechtsprechung , die nicht wider-"chslrs hingenoinmen werden kann. Durch diese Entschei -
“" e Ei re der Reichspräsidenten auf deutschem Boden^ lb'geocu . Dies wäre eine Rückkehr zur Kabinettsjustiz ver-

^ ^brhunderie , wenn eine politische Körperschaft da ?
Wittes unabhängigen Gerichts annullieren könnte . Die

i!n* s »
e®*

-
CCmt® art ^ 'c iRegierungen der -alliierten Mächte

^ rnckliche Vorstellungen ergehen lassen gegen die Entschei -
^

-'8 der giheinlaudkommission und darauf hingewiesen, datzup der Reichspräsident dadurch nicht nur in seiner Eigenschaft
^ 1 . Staatsoberhaupt , sondern auch als Staatsbürger verletzt
- 1 t-

L3-
Ebenso wurde Einspruch erhoben gegen die Beleidigung

Achter, welche in der Entscheidung der Kommission liegt.
der R-
ttln<: Antwort der alliierten Regierungen steht noch aus .

Ordn '“ o 1- cmi.-autu tuicren uno ebenso die Abgaben
ung, für den Kaiser Wuhelm-Kana ! in allen drei Lesungen~ 5 die zweite Beratung zur Regelung de» Besoldung« .

Un*) _ tlc § btcrien Nachtragsetats . Nach längerer un
Debatte wird in der Frage der -Qrtkzuschläge di'5 ^ ungsvorlage wiederhergestellt ,

m r -
un»
die

titfi r — im übrigen die Vorlage
1 den Besiblüsjen des Ausschusses angenommen ,

der » benommen wird weiter eine Entschietzulng , wonach bei
st» ? "?besserung der Bezüge die Beamten in den Grenzgcbie.
soda

"Zanders berücksichtigt werden sollen . Die Vorlage wird""n auch tu dritter Lesung angenommen.
übfrt hierauf die , mit Samstag abgebrochene Debatte' C e AngesteUtenversicherung fortgesetzt .

^**e®e * (Soz . ) beantragt , über die Aushebung der Ge -
-*

rCn 'ic ,In^ ,
-' &£t '3cn Antrag , daß % der Beiträge vom

Angeber zu leisten sind, namentliche Abstimmung.
,r» Teusch (Ztr . ) auf Wiederhxrstellung der Gehalts-

173 gegen lfi-1 Stimmen angenommen. Temge-
katr Neicbsarbeitsminister mit Zustimmung des Reichs -" die Jahrekarbeitsverdienstgrenze fest.
»oztAngenommen wird ferner ein Antrag der Volkspartei, wo-
ber )°£iblichen Mitgliedern bei ihker Verheiratung die Hälfte

Unbezahlten Beiträge znrückzuerstatten ist.
«. .. Der zweite Antrag des Zentrums aus lebenslängliche An -

der Direktoren und höheren Beamten wird mit 2,30
126 Stimmen abgelelint. Die Mitglieder des Direk-

wnts werden alle aus höchstens 12 Faore vom Reichspräsi -
^ i-> « ernannt , während die sonstigen Beamten des höheren~ eni . 5 lebenslänglich augestellt werden,
trün " Antrag Giebel (Soz .) , dem Arbeitgeber % der Bei-

®l .Qufä»erIegcn, wird mit 212 gegen 174 Stimmen abgelchnt.
in » m bdlksparteilicherAntrag , das Gesetz am 1 . November d . I .

Kraft treten zu lassen , wird angenommen.Die endgülirge Abstimmung erfolgt in der dritten Lesung,
tz . „dodann wird die zweite Beratung des Gesetzes über die
leiu i etttnB ^et llohnpsünduilgSgrenze mit der Maßnahme er »

daß die Pfändungsgrenze bei 120 000 M bestehen bleibt.Es folgt die
»>veite Beratung des Gesetzes über die Getreideumlage.

den Ausschußbcschlüffen betragen die Preise für daS
zg , . Drittel der Umlage für Roggen 28 300 M , für Weizen

inr Gerste 27 000 <Ä und für Hafer 25 000 M pro
itt äHe ' - zweite und dritte Drittel der Umlage soll anstatt

Fristen in vier Fristen abgeliefert werden,
die » - (Soz .) beantragt eine Entschließung, wonach
be„ Asiierung sofort restlos die wichtigsten Nahrungsmittel tu

Landen der Erzeuger erfassen soll .
Kur Hemeter (DN .) begründet einen Antrag , wonach nicht
b »/ .Original -Saatgut , sondern auch anerkanntes Saatgut von

Anlage frei bleiben soll.
sawett i^ ernährungsminister Fehr unterstützt diesen Antrag ," Saatgut für die Frühjahrsbestellung in Frage kommt ,
llo»?

3- Koenen (Komm . ) beantragt , die Umlage auf 4 'A Mil -
bierJ1r'^cinnen zu erhöhen , den Umlagepreis nicht zu steigern,"sehr für das ganze Jahr festzusetzen .
" inf, « • Hemeter wird sodann mit der vom ReichSernäh -
bx^ ftUlnisier gegebenen Einschränkung angenommen, außer »
üzv- oie Vorlage in der Ausschußfassungunter Ablehnung aller
das äÜ Anträge . Auch den AuSschußentschließungen stimmt
ira». us zu, lehnt dagegen die Entschließung der Sozialdemo-
Ek ». °uf Erfaflung der wichtigsten Nahrungsmittel bei den“ ngetrt ab.
^ itte ^ em ^a? Ersetz über Lohnpfändung dann auch noch in
flen w

^ £[un3 angenommen ist, vertagt sich das Haus auf mor-
fun. . urittag 11 Uhr. Anfragen , Interpellationen , dritte Le -

°£n , darunter auch die Getreideumlage. Schluß % 9 Uhr.

Berlin , 23. Olt . Der SteuerauSfchntz des MeickiS-
heuer ° i' ch mit der Frage der Aufhebung der Jnferaten -

Ministerialdirektor Dr Opoitz wandte sich dagegen, das
b , fortgesetzt zu ändern . Auf keinen Fall könne

irige
E ^ £ichsregierung mit einer gänzlichen Befreiung der An -

" llär iwn *>er allgemeinen Umsatzsteuer einverstandenren . Die Weiterberatung wurde auf morgen vertagt.

Gevichtszeitung
Schwurgericht Karlsruhe

Karlsruhe , 23. Okt . Vor dem Schwurgericht stand heui >
gknjxtt ^ ahre alte, in Karlsruhe wohnhafte und verheiratete In
M ^ Hermann Krum aus Sigmaringen unter der Anklage ,
{tnjJj ^ °hre alte, in Karlsruhe wohnhafte und verheiratete Im

Hermann c u nt ctud“nt 2° . bezw . 21. Juli der
SNvaltfamen Dornahme unzüchtiger Handlungen

fc' ftniTrff 5 Notzuchtsversuchs an feinem in Fürsorgeerziehung
strju Ti -enstmädchen schuldig gemacht zu haben. Krum be-
sta;^ ?" stchieden derartigeVersehlungen. Di« Beweisaufnahme ge -

', ĉ sehr umfangreich. Die Geschworenen bejahten beideumfangreich. Die Geschworenen bejahten
täntrn ; s

'tI9en.,. darauf der Angeklagte zu 1 Jahr 2 Monaten Ge -
abzüglich 2 Dlonaten Untersuchungshaft und 3 Jahren

h>u r i. tlu J‘ verureiltt wurde. Ein Antrag auf Haftentlassung* aogekgnt

ginnt /^ ""nheim, 23. Okt . Vor dem hiesigen Schwurgericht be-
her Prozeß gegen Nikolaus Jansen wegen deri

nanschläa « auf die Mannheimer Börse. Jansen ist an»

_ lLieuStas den 25. Olkober 1922_
geklagt , am 9. September eine Bombe in da? Börsengebäude ge¬
worfen zu haben. In der gleichen Angelegenheit sind noch zwei
Personen in Hast genommen worden , ein junger Mann in
Mannheim und e.iner in München .

£ati6e$ta(isng der freien Bereinigung
SsdWr KrMMnffen

-tt . Die diesjährige Landestagung der „ Freien Vereini¬
gung badischer Krankenkassen " nahm am SnmSiag mittag in
Freiburg im Saale der „Harmonie " im Beisein zahlreicher
Delegierten der dein Verband angeschlossenen Krankenkassen
ihren Anfang . Die Badische LandeSversicherungSanstait war
durch Herrn Oberregierungsrat Jung vertreten und das Ge -
werbeauftichtSamt durch Herrn Medizinalrat Holtzmann .

Nachdem der Vorsitzende der Vereinigung , 23 . Hof - Karls¬
ruhe , die Versammlung eröffnet und begrüßt hatte , übermittelte
in einer kürzeren Ansprache Herr RegierungSrat B a b o im
Auftrag von Arbeitsminister Dr . Engler die Grüße der badischen
Regierung , im Namen der Stadt Freiburg wurden die Teil¬
nehmer von Herrn Bürgermeister Riedel begrüßt , welcher der
Tagung einen nutzbringenden Verlauf wünschte . ES folgten
noch weitere Degrüßungstnorte durch den Vorsitzenden der Frei¬
burger Ortskrankeukasse, Herrn Haustenbauer .

Die geschäftlichen Beratungen wuroen mit dem Bericht über
die Tätigkeit des Verbandsausschusses, den Herr Geschäftsführer
Sigmund - Karlsruhe erstattete, eröffnet. Darnach war das
Geschäftsjahr ein sehr arbeitsreiches, im ganzen wurden 88 Aus-
schuhsitzungeu abgehalten. Der Vermögensstand sei am Schluß
des Geschäftsjahres ein geringer gewesen , die Ursache hierfiir
hätte in den zu niedrigen Beiträgen gelegen ; mit der durchge¬
führten Erhöhung hoffe man das Gleichgewicht in der Kasse wie¬
der herzustellen, Redner kommt auch auf die Ersahkrankenkassen
zu sprechen , von denen z . T . eine ftrupellose Agitation zur Wer¬
bung neuer Mitglieder betrieben werde. Was die Frage der
Aerzte - Honorare betreffe, so sei eine statistische Er¬
hebung derselben in Vorbereitung . —

In der nun folgenden Aussprache übt Krankenkassen -
vorsihender Stock - Heidelberg Kritik an der Geschäftsführung
der . Badischen Landesversicherungsanstalt, wie sie von dieser in
gewisser Hinsicht gegenüber den Krankenkassen zum Ausdruck
komme . Es würden von der L .V .Anstalt den Krankenkassen
Arbeiten zugemutet, zu deren Erledigung eher die Bezirksämter
berufen seien . Bei Festsetzung der Wert - und Sachbezüge sei
von de» Versicherungsämtern viel gesündigt worden. Ko r nl »
Singen berührt die Ilbsplitterung einzelner oberbadischer Kran¬
kenkassen und ihren Ucbertritt zum „ Badischen Krankenkassen¬
verband"

. Der Vorstandschaft des eigenen Verbandes sei eine
rührigere Tätigkeit zur Verhinderung solcher Llbsplitterungs-
bersuche zu empfehlen. — Vorsitzender Hof tritt den Anschau¬
ungen des Vorredners entgegen. Man habe seit Jahren eine
Verschmelzung mit dem Badischen Krankenkassenverband ange-
sircbt, da ? sei jedoch an der politischen Oleegnsätzlichkett der an¬
dern Richtimg gescheitert . Zu diesem Thema äußerten sich noch
verschiedene Redner. In seinem Schlußwürt betonte Sig -
m und --Karlsruhe , die Geschästsleitung habe alles zur Erhal¬
tung des Vertrauens von seiten der Krankenkassen getan. —

Beim Punkt RechnungSablage wird die Entlastung des Rech¬
ners gutgeheißen, die Wahl dcS Ortes für den nächsten Per »
bandstag bleibt dem Vorstand überlassen.

lieber die Rcsrganiseti » » des Hauptverbandes Teutscher
OrtSkrankenkaffen berichtett Kaffenvorsitzender Schwarz -
Mannheim . — Hierauf wurde die Sitzung auf Sonntag vor¬
mittag halb 9 Uhr vertagt .

Am Sonntag vormittag wurden die geschäftlichen Beratun¬
gen wieder ausgenommen. Nach erfolgter Aussprache über die
Reorganisation des HauplverbandeS Deutscher Ortskrankenkaffen
begründete Medizinalrat Dr . Holtzmann - Karlsruhe die Not¬
wendigkeit einer NrankheitSstatistik nach Bernsen . Dafür trat s
auch Dr . R e m m e r - Pforzheim ein . Der Vorsitzende bemerkt
dazu, daß die Vorbereitungen für eine Statistik der Krankheiten
nach Berufen baldmöglichst begonnen iverden sollen .

lieber die Berhandinngen mit de» Arrzten über die Entschä -
diguugSfragen, welche die in Arbeitsgeineinschaft befindlichen
badischen K-vankenkasseuverbände gemeinsam führten , referierte
der 1 . Vorsitzende H o f - Karlsruhe , Dabei kam er auch auf die
bedrängte finanzielle Lage der Krankenkassen zu sprechen, welche
durch die neuzeitlichen ärztlichen Honorare und sonstige Krank-
hettshilfe außerordentlich belastet würden. In einer im Anschluß
an den Bericht angenommenen Entschließung wird der ge¬
schäftsführende Vorstand der „ Freien Vereinigung " aufgefordert,
sofort in weitere Verhandlungen mit den Aerztc- Organisationen
etnzntreten und dahingehend zu wirken, daß auch in Baden rest - ^
loS diejenigen Bestimmungen zur Abgeltung der ärztlichen Lei¬
stungen durchgeftiyrt werden, wie sie im ganzen Reick ;« durch die

Spihen - Organisationen atgcschlossen sind . Delegierter O l -
br i ch - Pforzheim richtet an den Vorstand das- Ersuchen, gegen
die Ueberevorteilung der Krankenkassen durch gelvisse Zahnärzte
geeignete Schritte zu unternehmen . Auch zu diesem Punkte wird
eine Resolution angenommen, worin der Vorstand beauf¬
tragt wird, mit den Zahnärzten in Zukunft nur solche Verträge
abzuschliehen , nach welchen es den einzelnen Kassen überlassen
bleibt, günstigere Begingungen je nach Lage der örtlichen Ver¬
hältnisse zu erwirken. Des weitern rkiuh es Sache jeder einzel¬
nen Stoffe sein , zu bestimmen, wieviel Zahnärzte zugelassen wer¬
den sollen . — Kaffenvorsitzender Sägmül ! er - Villingen be¬
gründet sodann des Nähern die Notwendigkeit einer Aenderung
der Wegegelder, Entschädigung an die Aerzte. Dr . R e m nt e r-
Pforzhcim hält eine alsbaldige Erhöhung der Wegegelder für
dringend geboten . Deleg. Hemmer - Rastatt ist der Meinung ,
es müsse , ehe an eine Neuregelung der Wegegelder gedacht wer¬
den könne, erst eine vernünftige , zweckmäßige Ortsaufteilung für
Kranken besuche durchgeführt sein . Aber einer solcben Aufteilung
hätten sich die Aerzte bisher stets widersetzt . In ähnlichem
Sinne äußert sich Deleg. König - Lahr , Deleg. Fehrenbach -
Trtberg spricht sich für eine ungesäumte Aenderung der Wege¬
gelder aus , da dies im Interesse der Kränken liege . Nachdem sich
noch Vorsitzender H o f zu der Frage geäußert hatte , unterbrei¬
tet Vorsitzender S ä g m ü l l e r * Villingen der Versammlung
den Vorschlag , eine Wegegeldcr- AuSgleichskaffe einzurichten, zu
der sämtliche Krankenkassen des Landes Beiträge zu leisten
hätten . Mit der Arbeitsgemeinschaft der „Badischen Kranken¬
kassen" und den Aerzte- Organisationen sei hierüber bereits ver¬
handelt worden. Deleg. Schwarz - Mannheim erklärt die

Bereitwilligkeit der Krankenkassen des flachen Landes , die in
Geldnot befindlichen Kassen mit Wegegelder-Zulagen zu unter¬
stützen , aber Voraussetzung hierfür sei, datz die Kassen , denen
man beispringe, selbst nicht zu niedrige Beiträge von ihren Mit¬
gliedern erhebeit.

Heber das Problem einer ArbettSlssen-Dersichrruftg sprach
Delegierter Schäfer - Bruchsal. Man war damit am Schlüsse
der Tagung angelangt , dabei stellte der 2. Vorsitzende , O b e r l e°
Karlsruhe fest, daß bei dem Kassenverband der „Freien Ver¬
einigung" die Politik von jeher auSgeschaltet war und es auch
künftig sein werde . — Nach erfolgter Bekanntgabe der Wahl¬
resultate des Ausschusses und nachdem noch der Geschäftsleitung
der Dank aus der Mitte der Versammlung ausgesprochen war,
wurde die Tagung geschlossen.

_ Seite 3

Me IntriK sunt Mischen Pntteilnß
in LffenSneg

Neugestaltung des Schnlwcseiis
21 . Der Parteitag fordert die LandtagSfraition auf , dafür

eiuzutreten , daß bald ein neues Schulgesetz geschaffeu werde , das
auf republikanischer Grundlage die Simultauschule ausbaut un¬
ter voller Wahrung der Gewissensfreiheit für Ettern , Lehrer und
Schüler urid das unter Voranstellung des Gedankens der Ein¬
heitsschule und Gemeinschaft auch den Weg frei macht zur in¬
neren Schulreform . Hicöbei ist zu fordern : eine Neugestaltung
des nock) geltenden Lehrplans , der Lesebücher und Lehrbücher im
Sinne ezncr bewußten Erziebung zum Volksstaat und Volksfric-
den, ferner die Schaffung gesetzlicher Grundlagen für eine stär-

.!cre Mitarbeit der Eltern und Lehrer an Schulverwaltung und
Schulaufsicht. Sk a r l S r u h c.

22 . Der Parteitag tu Offenburg wolle fordern, daß der simul¬
tane Charakter unserer Volksschule gewahrt bleibe , und daß diese
ausgebaut werde zur Gemeinschaftsschule , als Fuudament einer
deutschen Einheitsschule, wie solche seit Jahrzehnten an unserer
Mittelschule zur Geltung gekommen sind . Daß daS Unterrichts-
ininisterium durch geeignete Verordnungen dafür Sorge ^ trägt ,
daß an allen staatlichen Schulen die Erziehung zur republikani¬
schen Gesinnung gefördert werde , namentlich soll darauf gesehen
werden, daß die Stellen der Schulleitung und der Schulaufticht
nur durch republikanisch gesinnte Schulmänner besetzt werden;
datz endlich ein neues Schulgesetz geschaffen wird, das den Weg
bereitet zur zeitgemäßen, inneren Schulreform , zur Umgestal¬
tung der Lehrbücher für den Geschichtsunterricht , und der Lese¬
bücher , so daß diese die Grundlage bieten zur sozialen und repu¬
blikanischen Erziehung unserer Jugend . 1 Lahr .

23. Der Parteitag wolle die Landtagsfrakttan beauftragen,
falls in absehbarer Zeit nicht zu einem Abbau der Lehrerseminare
geschritten und die Lehrerbildung im Sinne des Artikels 113 Ab¬
satz 2 her Reichsverfassung nicht durchgcführt werden kann , im
Landtag die alsbaldige Simultantsierung aller Lehrerseminare
zu beantragen . Ri a n nhci in .

24. In der Tatsache, datz eine Katholische Elteriwereinigung
gegründet und diese Organisation durch eine rege Hausagitation
gestärkt wurde, daß ferner in Wort und Schrift vermehrte An¬
griffe auf die badische Simultanschule erfolgten, erblickt der Par¬
teitag eine große Gefahr , die unser einheitliches badisches Schul¬
wesen zu zersplittern droht, umsomehr, als in leitenden Posten
des Unterrichtsministeriums Anhänger der Bekenntuissckntle tätig
sind .-' Der Parteitag beauftragt deshalb den Bezirksvorstand und
die LandtagSfraktion, ein wachsames Auge auf die . oben geschil¬
derten Vorgänge zu haben, und, wenn nötig, auch aktiv in diese
Bewegung einzugreifen durch wirksame und weitgehende Unter¬
stützung aller Organisationen , die für die Erhaltung der sich be¬
währten badischen Simriltanschule eintreten . Auch sollen Vor¬
bereitungen getroffen werden zur orgauisatorischeu Zusammen-
sassung der sozialistischeu Lehrer- und Elternschaft, um dadurch
in den koinmenden -Tchulkämpsen dem Ansturm der vereinigte»
<Aegner gewachsen zu sein . R a n u b e i m .

Sonstige Anträge
25 . Tie Mitgliedschaft Heidelberg ist mit dem Vorstoß un-

scrcr Fraktion in der Landtagssitzung vom Freilag , 23 . Juli 1922,
in Sacken der Neichseisenbahndirektionbezw . Eisenbahngeneral-
dircktion nicht einverstanden. Schon die damalige allgemein poli¬
tische Situation (Kampf Bayerns gegen das Reich) hätte die Frak¬
tion von einem solchen Schritt abhalten sollen . Wenn wirklich
Grund zur Beschwerde vorlag — das scheint nach den össentlichen
Erklärungen deL ReichSverkchrsministerS nicht der Fall , gewesen
zu sein ! — dann hätte sic im Rcichsrat oder Reichstag vorge¬
bracht werden müssen . Heidelberg .

26. Bei örtlichen Vorkommnissen , die eine besondere politisckie
Bedeutung haben und im Landtag zu AuSeiiiandersetzuugenfüh¬
ren , ist jeweils ein Bertrauensinann der Partei aus dem bctres -
tenden Orte zipecks Information der Landtagssraklion beizn-

' ziehen . Singen .
27 . Der Ortsverein Heidelberg beantragt : Der Beztrkspar-

teitag Baden der SPD . verwahrt sich dagegen , daß der bayeri¬
schen Regierung der Einfluß aus die Besetzung und die Geschäfts - -
führung des sogen , „ süddeutschen Senats " des Staatsgerichtshofs
zum Schlitze der Republik eingeräumt wird, der ihr in

^
deu Be¬

sprechungen mit dem Reichskanzler und den sich daran schließen¬
den Erklärungen des Reichskanzlers gesetzwidrigerweise zugestan¬
den wurde und der für Süddcutschlnnd als eine Sabotage des Ge¬
setzes zum Schutze der Republit wirkt . Er erklärt, daß es für ihn
tu dieser Sache eineu Begriff „ Süddeutschlond" nicht gibt und er
fordert von der badischen Regierung , daß sie mit Nachdruck darauf
hinwirke, daß alle Straf - und Verwaltungssachen ans Baden
von einem anderen als dem sogen , „ süddeutschen " Senat entschie¬
den werden. Heidelberg .

28 . Der Parteitag wolle die LandtagSfraktion bcauftragei »
dahin zu wirken , daß dem seinerzeit zu Fall gebrachten Grund -
stücksspcrrgesctz wieder Geltung verschafft wird.

M i e t e r s h e i m .
29 . Der Parteitag wolle beschließen , unsere Vertreter in den

Gesehgebnngs- und Vcrwaltungskörperschaften zu beauftragen ,
daß sie dafür eintreten , daß die Beisitzer bei den Mieteinigungs -
ämtern , die Bezirksräte , die Kreistagsabgeordneten und KreiS -
ausschußmitgliedcr, die Schöffen und Geschworenen , den entgan¬
genen Verdienstausfall durch ihre Tätigkeit voll erseht erhalten.

Büchenbronn .
30 . Da die heutige AufwandSenschädigung für Bczirksrätc

und KreiSvcrsammlungSmitglieder nicht ausreichend ist, und cS
dadurch Arbeitern unmöglich gemacht wird, ein solches Amt zu
übernehmen, wird die Landtagsfraktion beauftragt , bei der Re¬
gierung dahingehend vorstellig zu werden, daß den Mitgliedern
dieser Slörpcrschaftcn der entgangene Arbeitsverdienst voll ent¬
schädigt wird. Amtsbezirkskonferenz K o n st a n z .

31 . Da die Grenzpfähle zwischen Baven und Württemberg
noch die Aufschriften „ Großherzogtum " und „ Königreich " tragen ,
möge der Parteitag beschließen , daß die maßgebenden Stellen
veranlaßt werden, diese Ueberbleibsel einer vergangenen Zeit
baldmöglichst zu beseitigen. Dietlingen .

32 . Die Regierung wird beauftragt , darauf hinzuwirken,
daß die Reichs -Milchverordnung über den 15 . Mai 1923. hinaus
um mindestens ein weiteres Jahr verlängert wird. Die badische
Verordnung über den Verkehr mit Milch (vom 20. Mai 1921) ist
zu ergänzen . Abs. 2 des § 2 erhält fcklgenden Zusatz : „Die
Landesversorguugsstelle hat allen Bedarssgcmeinden vierteljähr¬
lich eine genaue statistische Zusammenstellung zugänglich zu
machen , aus welcher der jeweilige Stand der einzelnen Bedarfs¬
gemeinden ersichtlichttst .

" 8 4 ist folgender Absatz JJ cmzufügen:
„ Gemeinden, die ihrer Lieferpflicht ungenügend nachlommen,
werden nach ergebnisloser Verwarnung im badischen „ Staats¬
anzeiger " bekannt -gegeben. Weigern sich einzelne Gemeinde¬
bürger , die zur Frischmilch -Lieferung verpflichtet sind , diese ab¬
zuliefern , so werden deren Namen durch die Bezirksämter fest-
gestellt und bei ergebnisloser Verwarnung in den Zeitungen des
Bezirks bekanntgegeben. F r e i b u r g.

( Schluß f-lgt,

frus der pmrte!
Die Tscheka. Der Preis des von uns gestern besprochetten

Buches war irrtümlich mit 35 M angegeben. Das Buch kostet
jedoch jetzt 137,59 M. . „
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ILJ j I Turnen und Sport | |
Der Arbeiler -Sporl am Sonntag

Tie Serien-Fuftballspkele im Arbeiter»Turn > und
Sportbund

Sonderklasse, Gruppe Karlsruhe
A .S .V . — F .C . Union, 2 . Mannsch., 9 : 3, 1. Mannsch. 0 : 2.klm Anfang wbgte der Kampf hin und her. Allmählich machte

sich die Ueberlegenheit der Union, welche mit 8 Mann Ersatzspielten , bemerkbar. (Eckballverhältnis 17 : 2 für Union.)
Hardtgruppe , Klasse A

Bulach — Eggenstein 4 : 0. Ein schönes ruhiges Spiel , das
Bulach für sich entscheiden konnte . 2. Mannsch. 7 : 0 für Bulach.

F .C. Germ . Welschneurcut I . — Arb .T. u. Sp . Beiertheim 1 .4 : 4 , 2 . Mannsch. 1 : 2. Das Spiel der 1 . Mannschaften war
schön und fair . Beiertheims Jnnensturm arbeitete schön zu¬sammen. Halbzeit g .. i . Neureut hätte seiner Spielweise nachschon bessere Erfolge verdient.
Die Seriensplele am Sonntag » den 29 . Oktober

Albtal-Grnppe . Am kommenden Sonntag spielen F .C.
„ Wacker" Karlsruhe in Spielbcrg . Langensteinbach in Hohen¬wettersbach.

Sonderklasse Gruppe Karlsruhe . Durlach — Union, Grün¬winkel — Hagsfeld, Grötzingen — Aue , F .T . Karlsruhe —
Sportvereinigung .

Nicht auf spsriliche HöchstWuligen . sondern auf harmo¬
nische Cnlmilkinng des gkfainikn Körpers mich der

Arbeit , rfMirer A erliegen
Die körperliche Ertüchtigung unsrer Jugend ist mehr alsbisher Aufgabe der Städte geworden. Ter Vtangel an Turn -ballen, Turn - und Sportplätzen tritt hier leider recht deutlich inErscheinung . Aber auch wo solche in genügender Anzahl vor¬handen sind, fehlt oft die geeignete gesundheitliche Nebrrwachung,fehlt die sichere Gewähr dafür, das; nicht in jugendlichem Ucber -cifer des Guten zu viel getan wird und der noch unfertige Kör¬per durch allzu starke Inanspruchnahme geschädigt wird. Das ammeisten gefährdete Organ ist das Herz. Es kommt nicht seltenvor, dag in den Universitätskliniken Herzkranke vorgestellt werden,die durch einen direkt herkulischen Körperbau auffallcu . Es

sind das die ehemaligen Meisterathleten oder andre Sportgrößen ,die ohne Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit ihres Herzmuskelsimmer höhere Rekorde erstrebten, bis zuletzt das Herz und damitdie ggnze Meisterschaft zusammenbrach. Es erscheint darum
»ringend erforderlich, Last die Sportvereine sich die Erfahrungeneer Hygiene weit mehr als bisher zu eigen machen . Besondersgefährdet ist das Herz des Jugendlichen, also vor dem 18 . biS
20 . Jahre , solange cs seine volle Kräftigung noch nicht erreichthat. Ein Trainieren auf Höchstleistungen ist für das noch nichtvoll entwickelte Herz oft so viel wie ein Todesurteil . Ebenso
mutz davor gewarnt werden, datz Jugendliche eS den Erwach¬
senen in sportlicherHinsicht aleichtun wollen, wie das beim Sport¬rudern , beim Bergsteigen, Radfahren und besonders beim Fuß¬
ballspiel vorbommt . Solche gruppenweise Betätigung führt natur -
gemätz zu einer Ueberanftrengung des noch unfertigen jugend¬
lichen Herzens, ein plötzlicher tödlicher Herzschlag oder eine da ?
gange spätere Leben schädigende Herzerweiterung kann die
Folge sein .

Das Ziel des Sportes , lvie auch jeder turnerischen Betäti¬
gung mutz die harmonische , gesunde Entwicklung deS ganzenliörpers fein . Ebenso ist dem Volksganzen mit der gleichmäßigen
Förderung möglichst vieler Volksgenossen mehr gedient, als wenn
nur ein paar besonders ausgebildete Spieler ihre Künste zeigen
mrd die grotze übrige Masse ohne jeden körperlichen Nutzen mit
blaugefrorener Nase und kälten Füßen bem Wettspiel zusieht I
Die Sportspiele sollen nicht für die Volksmasse das werden, was
bisher schon di« Wettrennen und spanischen Stierkämpfe waren .
Schauspiele , bei denen nur die Leidenschaft angcstachclt wird,nein, sie sollen dem einzelnen Zuschauer zeigen , wie auch er
seinen Körper ertüchtigen kann uüd sollen ihn zu solchen für den
Durchschnittsmenschen erreichbaren Leistungen anfeuern . Nur
dann hat auch der Sport ein dauerndes Anrecht aus den Namen
>iner volksertüchtigenden Betätigung , nur daun kann er auch
fernerhin weitgehende Unterstützung öffentlicher Körperschaften
für sich in Anspruch nehmen .

Schiedsrichter- Vollversammlung. Samstag , 28. Okt ., abends
6 Uhr im „Beiertheimer Hof " Schiedsrichter- WoUversammlung .
Der wichtigen Tagesordnung wegen sowie der Ausgabe der
Schiedsrichtcrausweise, die nur persönlich abgegeben werden, ist
es Pflicht jedes gemeldeten Schiedsrichters, zu erscheinen .
Weiterhin hat jeder Platzverein mich sofort schriftlich zu benach¬
richtigen , wenn ein Spiel ohne Schiedsrichter ist. Auch möchte

ich die Gruppenleiter auf das Abzeichen des Platzes und stecken
von Autfahnen aufmerksam machen . Der Schiedsrichter-Ob¬
mann Oskar Vogel .

Bczirksausschutzsitzung . Am Sonntag , 2g. Okt ., vormittags
9 Uhr, findet in Pforzheim , Wirtschaft zur „Klostcrmühle" ,eine BezirkSauSschutzsitzung statt. Sämtliche Grup¬
penleiter haben eine Abrechnung mitzubrlngen . Es ist Pflicht
jedes einzelnen Ausschuhmitgliedes, zu erscheinen .

Arbeiter -Turn - und Sportbund . Mache nochmals darauf
aufmerksam/ datz sämtliche Proteste in zweifacher Begründung
unter gleichzeitiger Einsendung der Protestgebühr , Angabe von
Zeugen, Schiedsrichter usw . an meine Adresie L . A. Fuchs ,
Stein bei Pforzheim, zu erfolgen haben , in vorgeschriebener Zeit,
Außerdem eine Begründung an den Gruppenleiter . Von G.
erhielt ich bis jetzt nur Geld, von Sp . kein Geld , von B . Geld ,
beide keine richtige Begründung . Gruppe Pforzheim hat drei¬
fache Ausfertigung an mich zu senden und wird von mir weiter-
gcleitet.. - Fuchs , Vors , der Protestkommission.

HagSfeld . Am Sonntag , 18. Okt ., fand das einjährige Stif¬
tungsfest der hiesigen Ortsgruppe der Naturfreunde statt.
An dieser Veranstaltung beteiligten sich mehrere Nachbar-Orts¬
gruppen, sowie die hiesigen Arbeiter-Vereine, ebenfalls Freunde
und Gönner unserer Sache, ssdatz der Saal um halb 4 Uhr bis
auf den letzten Platz besetzt war . Neben den Mitgliedern der
hiesigen Ortsgruppe wirkte auch die Manüolinen -Abteilung der
Ortsgruppe Karlsruhe mit, so datz das dem Zweck entsprechend
gut ausgearbeitcte Programm zur größten Zufriedenheit des
anwesenden Publikums sich abwickelte und die Feier einen wür¬
digen Verlauf nahm. Wir wünschen , datz manche , die der Natur -
sreunde-Bewegung . bis jetzt noch ferustehen, sich derselben als
gute Genossen anschlietzen und die Bewegung vier nicht nur in
der Breite , sondern auch in die Tiefe Raum gewinnen möge.
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Heimat und Zugend
Die Heimat und Vaterlandsliebe spielt nicht nur im Leben

der Völker eine besondere Rolle, sie gibt auch den Parteien eines
Volkes bestimmten Anschein oder Richtung. Ein Teil der Par¬
teien nimmt die Vaterlandsliebe für sich in Anspruch , erklärt
dagegen andere Parteien als international und vaterlandslos .
Anhänger sozialistischer Parteien werden im besonderen damit
bezeichnet , und ihre nationale Würde als nicht besonders aus¬
geprägt dargestellt. Innerhalb der Jugendgruppen laufen
gleiche Anschauungen. Wir haben hier nationale und — andere
Jugend . Hat nun diese „andere" Jugend weniger National -
und Heimatsgefühl ? Ist dieses Gefühl nicht menschlich
und bei Nationalisten wie Sozialisten vorhanden ?

Heimatsgefühl ist doch etwas ursprüngliches, triebhaftes ,
dem ein unbewuhtes aber elementares Gemeinschaftsgefühl ent¬
springt . Es ist also falsch, Sozialisten weniger Nationalbewußt¬
sein und Heimatsgefühl zusprechen zu wollen, als cs Nationa¬
listen für sich in Anspruch nehmen. Nur datz Nationalisten in
überschwenglichen Phrasen protzen ! , Alle übrigen Weltanschau¬
ungsfragen , und seien sie noch so sebr voneinander abweichend ,
sind leichter übcrbrückt , als der Streit um den nationalen
Vorrang .

Es sind gewiß nicht nur Sozialisten , die über die Grenz¬
pfähle hinaus Verbindungen suchen . Wir finden gleiche Be¬
strebungen bei der Erfüllung religiöser, kapitalistischer und
staatlicher Aufgaben. Warum konnte nn deutschen Volke Streit
über Heimat und Vaterland aufkommcn? Nur , weil eine falsche
Erziehung und Einstellung Unwahrhaftigkeit lehrte. Die Er¬
ziehung zur Heimat birgt die gröhte Gefahr in sich. Wir mutz¬
ten dies im Geschichtsunterricht unserer Schulen erleben. Das
Mißtrauen zur Heimat - und Geschichtskunde hätte nicht so ge¬
litten , wenn nicht die amtliche Zensur alles Geschichtliche und
Netionale entstellt und damit Gesinnungssklaven erzogen hätte.
Man fühlte die Lüge, die Mache schon beim ersten Buchstaben .
Die Jugend empfindet diese Zusammenhänge am besten , wie sie
auch ein Gefühl für verwandte und gleichgerichtete Strömun¬
gen hat . WaS falsche Erziehung anrichten kann, sehen wir oft

^ bei unserer sogenannten gebildeten Jugend . Die arbeitende
Jugend kennt und liebt die Heimat. Die Wanderzeit des Hand¬
werkers hat neben der beruflichen Weiterbildung den Sinn ,
die Heimat schätzen und kennen zu lernen . Wer hatte nicht schon
die Freude erlebt, nach längerer Abwesenheit in seine Heimat
zurückgekehrt , die heimatlichen Klänge wieder zu vernehmen.
Tie Bilder der Jugendzeit steigen auf und seltsames Leben be¬
wegt die Seele . Ter Heimatlose dagegen fühlt sich unglücklich

Reise - und Sporthaus I
arcS . MT -W .LZEM » *

Kofferfabräk
Waldstr . 45 Karlsruhe I . B. Telef . 2165

Beste und billigste Bezugsquelle
Hlr sämtliche Sport - lieriite _ 7340

und einsam ; die Welt scheint ihm leer. Jede Jugendbewegung
wird deshalb in der Pflege des Heimatgefühls ein wesentliches
Moment ihrer gesamten Arbeit sehen . Ob dies durch geschichi'
liche Darbietungen mittels Wanderungen , Volkstänzen oder Ge¬
sängen geschieht, bleibt sich im allgemeinen gleich. Notwendig
ist nur , datz das ursprüngliche, triebhafte, unbewußte Gefühl der
Heimatliebe veredelt und bewußt gestaltet, und der Hei¬
matboden geschichtlich und poetisch aufgeschloffen wird. Dam»
erfüllen wir einen Drang und Wunsch der Jugend und erfüllen
die Heimat mit geistigen und gemütlichen Werten . Jeder
Schritt ins Geistige , ins Bewußte aber festigt die Persönlichkeit
und erzeugt damit jenen starken Wirklichkeitsjinn und jene Ver-

innerlichunI , nach der die Arbeiterjugend ihr Streben richtet.
Also, Heimat pflegen und kennen lernen , ist ein Ziel unse¬

rer Jugend ; es bedeutet, Menschen erziehen und bilden, Ge¬
meinschafts- und Gleichberechtigungssinu streuen, Freundschal
and Liebe pflanzen.

Wochei-programm der Arbeiterjugend
Karlsruhe . Gruppe Hebelschule . Mittwoch , 26. Okt ., Vv»

standSsttzung bei Jugendgen . Albert Lang . — Donnerstag , *
Okt ., Diskussionsabend 8—10 Uhr. — Donnerstag , 26. Okt. !
Vortrag deS Gen . H . Stenz : „Die franz . Revolution" .
Sonntag , 29 . Okt ., Nachmittagsspaziergang. 2 Uhr. Tivoli. ■—
Montag , 30. Okt. Reigenabend, tzebelschule 8—10 Uhr.

Durlach. Mittwoch, 25. Okt ., Zusammenkunft mit Abschieds¬
feier einer Jugendgenoffin . Sonntag , 29 . Okt ., Wanderung
nach Bruchsal über Michaelskapelle . Abmarsch wird in der
Versammlung bekannt/ gegeben . Liederbücher und Abzeichen
nicht vergessen . Ucber das Winterhalbjahr finden Zusammen¬
künfte und Versammlungen nicht mehr um 8 Uhr , sondern nni
7 Uhr statt.
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Dcis Schach als Arbelkerspiel
Es ist noch gar nichr lange her, da wurde das SchachfP^

noch fast allgemein als Privileg „besserer " Kreise betrachtet -
Wenn auch hier und da einmal ein Arbeiter das Spiel be¬
herrschte , so waren dies doch Ausnahmen , und niemand dacht ^
daran , daß das Schachspiel einmal Gemeingut der Arbeiterschaft
werden könne. Wenn das Schoch nun heute bereits auf dein
besten Wege dazu ist, wenn tausende Arbeiter - das Spiel pflege"
und allenthalben Arbeiterschachvereine bestehen , so wird un»
diese Entwicklung verständlich , wenn wir sie als Fo> e der allge¬
meinen kulturellen Entwicklung der Arbeiterschaft betrachte "-
Analog ' den Bildungsbestrebungen geht auch das Verlang?"
nach befferem und edlerem Unterhaltungsstoff . Als solcher w
nun gerade das Schachspiel ganz besonders geeignet, dient e*
doch der Unterhaltung und Bildung zugleich . .

Wie viel an Interessantem bietet uns doch eine Schach¬
partie . Das Spiel ist gleichsam lebendig; da wechselt Angriff
mit Verteidigung, vorsichtiger Aufmarsch überrascht jäher ließe*'

fall , allzu sicherer Ueberhebung folgt häufig dramatischer 3"*

1ammenbruch, kunstvolle , geistreiche Kombination krönt ein¬
drucksvoller Sieg . Ständig wechselnde Bilder bietet uns d>e

Partie und hält in Spannung bis zum letzten Zuge. Hundert¬
tausende Varianten ergeben sich, und jedes Spiel erschließt
neue Möglichkeiten und läßt uns neue Schönheiten entdeckê
Das Schach ist ein Kampfspiel, doch ein unblutiger , friedliche*

Kamps der Geister. Ein Prüfstein zweier Gehirne nennt, **
Goethe . Im Schach lassen auch wir Republikaner die Könige
gelten, denn Holzkönige können keinen Schaden anrichten.
Schach ist international ; bei allen Völkern gilt es als daS schönst-
und edelste und geistreichste aller Unterhaltungsspiele , und
heißt es darum das königliche Spiel . Doch auch das revolutio¬
näre Spiel wird es genannt , und die Schachfymbolik zeigt
hier hübsche Vergleiche . So wie der anfangs wenig geachtete,
fast machtlose Bauer , der nach vieelr Müh und Plage die
stände zähe überwindet und endlich den Platz an der Sonne «*|
reicht , zur Macht wird und das Spiel entscheidet . Weiter ver¬
anschaulicht uns die Macht der Einigkeit der schwache Ei"ö^
bauer und dagegen die mächtige ^Lauernverbindung .

Dem Schachspieler hilft Fortuna nicht . Sein eigenes Ko.̂
nen ist seine einzige Waffe. Klaren Blick, Ueberlegung, 3 "mA
keit, Entschlußkraft usw . erfordert das Schach, und „spieleiw
eignen wir uns beim Schach diese Eigenschaften an . So sch" ^
das Schachspiel unfern Geist und lehrt uns logisches Denke"-
gleichzeitig damit eine Brücke bildend zur Aneignung fürs Lebe"
notwendigen Wissens. Durch Spiel zum Ernst heigt er hier-

Die organisierte Arbeiterschaft hat denn auch den Wert ve
Schachspiels als Unterhaltungs - und BildungSmittel erka""^
und, wie die großen Arbeitcr -BildungS- , Wanüer - , Turn -
Sport - usw . Organisationen , so ist auch der Deutsche Arbeit-*"

Schachbund auf dem Gebiete des Schachs bestrebt , das Spiel i*""
incr mehr zu verbreiten und zu einem wahren Volksspiel k
machen . Mit dem Beginn der langen Winterabende naht <süa’
wieder die Zeit des Schachspiels , und an alle Volksgenossen er¬
geht darum der Ruf : Erlernt das Schachspiel ! Es wird e">*
nach des Tages Last und Mühe manche genußreiche Stunde
reiten .

flus der StLdt
* Karlsruhe » 24. Oktober

Weschichtskalcnder
24. Oktober. 1601 fDer Astronom Tycho Brahe in Prag . —

1796 *Der Dichter Aug. Graf von Platen in AnSbach. — 1837
verbot deS Turnens in den preußischen Schulen.

Karlsruher Parteiuachrichken
Eine Vertrauensmannerversammlung der vereinigten

SozialdemokratischenPartei
findet heute nachm . K5 Uhr im „Elefanten " statt. Hierzu
find sämtliche Vertrauensleute sowie Betriebsräte , welche der
Bereinigten Sozialdemotratischen Partei angehiiren, eingeladen,
ebenso die Kandidaten zum Bürgerausschutz. Die Tagesordnung
ist eine äußerst wichtige , sodah ein vollzähliges Erscheinen
unbedingt erforderlich ist.

Bezirk Oststadt . Mittwoch , 28 . d. M., Punkt 8 Uhr , findet
„Scheffelhof " eine wichtige Besprechung sämtlicher Ver -

nenS - und Straßenobleute der Ver. soz . Parteien statt . Er -
tinen ist Pflichtfache . Der Obmann.

< ürgerauSsll' upvorla-,c«
Ein ganzes Bukett von Vorlagen unterbreitet der Stadtrat

noch dem VürgcrauSfchuß kurz vor Toresschluß der Tätigkeits¬
dauer des bisherigen Kollegiums. ES sind größtenteils sehr wich¬
tige Vorlagen, deren Beratung hinauszuschieben nicht im In¬
teresse der Stadt gelegen wäre.

Für Kreditverlängerungen und Kredltüberschreitunge» wer¬
den 2 946 944,81 M angefordert . Die Ueberschreitungen sind im
wesentlichen auf die nicht vorhergesehenen Steigerungen der
Materialpreise und Löhne zurückzuführen.

Für den Umbau der Generatoren der Kammerofenanlagc
im Gaswerk Ost werden 6 899 909 M angefordert . Die Heizungs¬
einrichtungen der Kammerofenanlage sollen zum Zwecke der Er¬
sparnis an Dampf und damit an Brennstoffen mit Steilrosten
versehen werden. Bei weiterer Steigerung der Kokspreise wird
angenommen, daß die Umbaukosten schon innerhalb eines halben
Jahres nach Jnbetricbnah 'me der neuen Generatoren getilgt sein
werden. Allein an Dampf wird eine Ersparnis von jährlich
9 Millionen Mark angenommen, dazu kommt eine Ersparnis an
Wasser , Kalk und Soda rc .

Eine große Krsditüberfchreitung , bat der Bau eines Werk-
stättegebäudeS auf dem Gelände des Gaswerks Ost infolge der
Steigerung der Materialpreise und Löhne verursacht. Nicht
weniger wie 6 999 999 M beträgt dir Ueberschreitung, sodatz der
Gesamtkredit auf 12 599 090 M erhöht werden muß . Und dabei
sind die heutigen Preise in Betracht gezogen . Nahezu ein Drittel
der Gesamtüberschreituug entfällt auf die bauliche Herstellung.
Die Tilgung der angeforderten Summe erfolgt innerbalb höch¬
stens 8 Jahren und zwar aus den Crübrigungen der Neben¬
betriebe des Gaswerks.

Eine weitere Erhöhung des Kredits macht sich für de"
schlietzung deS Geländes bei dem Anwesen der Maschine " "^
gesellschast zu Jndustriezwecken notwendig. Bisher wurde o"! .
ein Kredit von 33 Millionen Mark bewilligt, er soll " ""
78 400 009 .st, also um 48 400 000 M erhöht werden. ES koi""

^die Erschließung von 321690 Quadratmeter Nutzfläche in
tracht. Die Verwcndungsfrist des Kredits ist 5 Jahre . *
Mehraufwand ist aus dem Anlchensstock aus der Wirtschaft »
entnehmen. .

Für den Umbau deS ArchivgebäudcS zum städt. ArbeitS"> „
war ein Kredit vorgesehen von 2 Millionen Mark . Es rrw . .
sich nun eine Erhöhung auf 7 700 000 M für notwendig. Gru
Steigerung der Materialien und Löhne . Der Umbau aLj ,Gebäude? dürfte auf 1 . Februar 1923 erfolgen, die '
lung des Flügelanbav .eS weitere 3 Monate in Anspruch

Eine Vorlage betrifft die Erstellung einer Wagenhalle l
die städt . Ttratzenbahu hinter dem Friedhof. Die Halle (W .
blech) ist zur Unterbringung von schmalspurigen und stori" .
spurigcn Motor - und Anhängewagen bestimnrt . Der Kosten
wand wird aus 4,1 Millionen Mark veranschlagt und soll ^
Anlehensmitteln gedeckt werden. In der Halle, die 40 Dce
lang, 15 Meter breit ist und 4 Einfahrten besitzt, soll eine rle
Reparaturwerkstätte eingerichtet werden. DaS erford^ -Ä ,
Schiencnmaterial wird von der Bahnanlage Blankenloch - Sp" '
die demnächst abgebrochen wird, entnommen. Die Wellblecv-
halle hat die Stadt schon 1918 zum Preise von 48 900 -st ^rworv

Zur Erweiterung des städt. Ilabclnetzes und für
schaffung von Transformatoren war ' cin Kredit von 2 800 00“ »
vorgesehen . Er soll nun um 17 209 009 -st erhöht und seine Verwe >
dungsfrist bis Ende 1924 verlängert werden. Begründet
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« oriahr — die zur Sicherung der Stromversorgung
1 Q^er Suruckgejtellten Maßnahmen ciiher als beab.^ ngt getroffen werden müffen.

für m
**
* “ ®otIa ßen betreffen :

'
Die Erhöhung der Summe

lirne-^ « ^ bc bc8 N - tgeldeS von 130 Millionen auf 300 Mil -
litficn (ä ^ °bunß özt Gebührensätze für die Mitglieder der amt .
dcn ^ chaHUngStommission ; Alwabe von Rheinhafengeländc an
stücken

^
^ Urb . Alemannia Anlauf von verschiedenen Grund -

kreditL m
®£“nb d-s vom Bürgerausschutz bewilligten Blanko-

^ Kchwden ^ R̂ flekwntem
im Weiheräckergebiet

^
°n

Mitteilungen ans der letzten Stadtratssitznng
/ rro^ ^ ^ °" ^ichuhversammlu»g. Der Verfitzende gibt die Ta -« nung öle Freitag , den 3. November di . IS ., nachmit-
Lei-l»- . lm ßcofien RathauSsaale stattfindendende öffentliche" 4mnmlung des BürgerauSschusseS Lekannnt.« ranznledcrleguna auk dem lkvrenfriedbnkzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof. Eine Word -StadtratS , bestehend aus dem Oberbürgermeister und
vom,» - ? blenirAtcsten Stadträten , wird am Allerheilig-n-Tag«« tadt einen Kranz an den Gräbern der auf dem” ffen Friedhof« bestatteten Kriegsopfer niederlegen, '
5etri »r

*l tnbatU11® mit bew ^ ab. Frauenverein über den Fort -
Kro».

°88
. Ludwig-Wilhrlm-KraakenheimS. Di« mit dem Bad.

nah „,ocrein gepflogenen V-erhandl,ingen über Erfparnismaß -
w betriebe de- Ludwig-Wilhelm-KrankenheimS haben
in .£ d ££5' ubarung geführt, wonach die AugenHinil alsbald
ftiZZ" >tadt. Krankenhaus verlegt, in den dadurch frei werdenden
und tm Ludwig-Wikhelm -Koairtenheim die Geschäftsführung
beiin>» des Bad. Frauenvereins , die sich jetzt in den
di « c? - H^ iern Gartenstratze 4S/51 befinden, untergebracht wird,'
iitm»

U
-

in Sex Gartenstratze der Wohnungsfürsorge zur Ver-
gestellt werden — wodurch 0 Vierzunmerwohnunaen ge-

Üfct 'W .^ £i>en —, während im übrigen der Vertrag über den
heim, ^ der Krankenanstalt dcS Ludwig-Wilhelm Kvanken -'u -. unter Herabsetzung der Kündigungsfrist von 1L auf 0 Dio-

vorläufig verlängert wird.
tau * städtischen Zuschusses für das Kinderkrankcn.

Itadlifche Zufckmß für das laufende RechnungsjahrirD fco« 150 000 JC auf 500 000 <M erhöht ,
kx-t^ ^ bung von vnlehenSkredite«. Der durch dir Gemeinde-

vom 9 . 12. 21 , 29. 3 . und 1 . 8. 23 für die ErschließungändeS bei dem Anwesen der Maschinenüaugesellschart
he zu Jndustriezwecken bewilligte AnlehenSkrcdit von 83

w ; uom ». 116. 161, 16». ö . Uno 1 . i
ÄawSf1“”^ 8 bei dem Anwesen der Maschinenüaugesellfchait
yitir *u ^ udustriezwecken bewilligte AnlehenSkrcdit von 83
«en Wark wird zufolge der inzwischen eingetretenen weite¬
rte 4 pulenden Ueberteuerung auf 78 400,000 <M erhöht, wozuZustimmung des BürgerauSichujseS beantragt wird.
«oür ^üf,un® ber Gebühren die Tätigkeit der OrtSbaukon-

Vorbehaltlich der Zustimmung des DürgerausfchufseS
diejenigen Gebühren, die aufgrund des geltenden Ge »

ijj ^ eSschiuffes nicht nach Tausendsätzen der Baukosten , sonderr»
?oniy0rm fester Beträge erhoben werden, den gesteigerten Selbst-."b" entsprechend erhöbt.
Lz. Hebung der WohnuuüSabgabe. Der Gemeindedoschlutz
tas <1 t er ^dntn ß « ner Wohnmigsabgabe soll ein« Ergänzung
Hau - erbalten, dah die WohnungSabgabe insoweit von den
Sah

^
ffüentümecn erhoben werden darf, als diese mit der Ab-

t; . ,c der zur unmittelbaren Erhebung von den RutzuugSberech -ügten erforderlichen Erklärung im Rückstand sind .»r .etzinSregelung. Mit Rücksicht darauf , daß die Betriebs -
ein . k * Gebäude sich wesentlich erhöht haben und e» daher

hvotzcn Anzahl von Hausbesitzern schwer oder unmöglich
*cn 1

_ie 6ei sofort zu bezahlen, wird.den Lermie -
Mietern der Abschluß einer Vereinbarung empfohlen ,

ieick !^ hie Mietzinsen monatlich zu bezahlen sind . Zur Er-
" ß der Berechnung und Nachprüfung der Mietzinshöhe

Rea :
" hie jeweiligen monatlichen Beträge der durch öffentlich«
Un,8 feststehenden Betriebskosten in einem Hundertsatz der

^ ivertcs und der Friedensmiete bekanntgogeben werden.« Venoe . Ein Deutsch-Amerikan-er in MartiS Ferrz , O.

lieber „Werdende Reife" verbreitete sich der Referent mm
Donnerstag abend. Dielungen Menschen müßten in denJahren derwerdeiibcn Reife reif werden für die Ehe und den Aufbau der
Familie . Er erläuterte sodann den allmählichen Aufbau deS
jugendlichen Körpers unter biologischer Betrachtung. Wissen und
Wollen zu pflegen sei die Aufgabe der Erziehung , das Scham¬gefühl bedeute nichts Erworbenes , sondern gehöre zur Natur .
Aufklärung zu geben , wenn Gefahren drohen, ist Aufgabe und
Vorrecht der Mutter . Man dürfe Kinderfragen nie leicht be¬
handeln. sondern müsse sie ernst nehmen. Gefährliche Reize, die
oft durch schlechte Lektüre, Theater . Kinos usw . entstehen, müssen
ausgeschaltet und dafür positive Reize eingeschaltet werden. Man
gebe dem Kind Aquarien und Terrarien und mache es mit dem
Gärtchen vertraut . Beide Geschlechter sollten verschieden be-
hairdelt werden. Zwei Grundsätze werden entscheidend für daS
ganze Leben: 1 . Den Anfängen widerstehen und 2. die nächsteGelegenheit meiden.

Am Freitag , den letzten Abend der Vortragsreihe , sprachMuckermann über »Ein glückliches Heim". Seine Einführungs -
Worte gipfelten in dem Satze : „Selbstlose, keusche Liebe ist zurGesundung notwendig/ Das Ziel aller V-oUswirtschast ist nicht
Privatwirtschaft. Referent bemerkte , datz er kein« größere- Künst¬lerin als , die Mutter kennt, die ihr Kind aufbaut , und fordertdie Mütter auf , ihre Kinder selbst zrr stillen . Der AlkohoiiS-
mus hat auf die Nachkommenschaft großen Eiuflutz ; sterben der¬
artig krank Geborene,̂ so ist dies eine unverantwortliche Ver-
gorrdung der Volk-kraft. Selbstbeherrschung, schon dar Mutterund des Kindes wogen , uiuß in der Familie unbedingt vorhanden
sein . Redner geißelte treffend die unnatürliche Zwerg» sowie
auch Gvoßfamilie, an deren Stelle er die naturtreue Normal-
iamilie fordert , die sich mit der LebenSordnung im restlosenEinverständnis befindet. Treue zur Natur ist - d,e Fsrmel der
Zukunft. Bei den Siedlungen sind Einfamilienhäuser die er¬
strebenswertesten. In Mietskasernen können die Familien nichtgedeihen. Erst Brot und Wohnung, daim alles andere . Sein
hochinteressanter Vortrag klang aus in den Worten : „Treue zurNatur ".

. Es ist doch sehr bemerkenswert, daß alle fünf Vertrags .
Abende ein« sehr gut besetzte Festhall « zu verzeichnen hatten.
Hoffentlich brachten dies« belehrenden Vorträge in moralischer
Beziehung den Besuchern auch daS, was der heutigen Zeit und
besonders dem Heranwachsenden Geschlecht vollkoinmen abhanden
gekommen ist.

Srseheint in Klassen in cker
Hermann MNer -Versamminng

am Donnerstaft nachm . 7?
5 Uhr

tm qrohen Saale der ^esthalle
Karten sind im Vorverkmlf zu haben bei den Ver¬

trauensleuten der Partei , in den Betrieben , Expedition des
„Dolksfreund " , Volksbuckihandlüng, Adlerstr. 16, Zigarren¬
baus Töpper , im „Auerhahn"

, sowie „ Elefanten " und
Gen . Herm . Lang , Kaiscrstratze 146.

Firma Sinner Grünwinkel gelöscht, sodatz ein Eingreifen der
ebenfalls herbeigerufenen Berufsfeuerwehr nicht mehr erfor.
derlich war .

Daluta -Verlcht vom 23 . Oktober
Die Mark notierte heute in der Schweiz etwa — .131-6 Ets .

Holland notierte etwa 1005 M per holl. Gulden. Schweiz notierte
etwa 740 M per fchw . Fr . England notierte etwa 18 250 M perPfund Steil . Frankreich notierte etwa 295 JK per franz . Fr ,Ncuyork notierte etwa 4080 M per Dollar .

WasssL 'stÄnä cka Rheim
Schusterinsel 215, gest. 30 Ztm . Kehl 297 , gest. 4 ZK»

Maxau 468, gef. 6 Ztm. Mannheim 387, gest . 1 Ztm.

Sie GMMeAihlsa
HagSfeld . Die Wählerlisten zu den Gemeinde- , BezirkSratS-

und Kreisausschußwahlen liegen bis zum nächsten Freitag , 27.Okt ., im Rathaus aux. Wer nicht in die Liste eingetragen ist,geht seines Wahlrechts verlustig. Sehe daher jeder Wähler und
jede Wählerin nach , ob er in die Liste eingetragen ist.

Rleine brrdlsche Chronik
* Pforzheim, 21. Okt . Zwischen zwei Güterwagen geriet inder vergangenen Nacht der 36 Jahr « alte verheiratete RangiererErnst Vogt und Ivurde derart gequetscht , daß er nach einig«»Minuten starb.
Heidelberg, 20. Okt . Gestohlen tvurden einem hiesigen Ho¬telier im Laufe der letzten drei Jahre Silbergeschirre im Ge,

samtiverte von 370 552 M.
Mannheim , 21 . Okt . Vorige Woche hatte ein ettoa 20jährig«r

unoerhcirateter Arbeiter bei der Firma Layz hier während der
Pause das Papier , ivelcheS sein Frühstück enthielt, zusammen-geballt und seinem älteren Arbeitskollegen an den Kopf gavorfe».In der Erregung hierüber nahm der Getroffene einen Schrau»
benschlüffel und schlug disen dem Werfer so kräftig auf den Kopf,daß derselbe vorgestern an den Folgen der Verletzung gestor¬ben ist.

* Hockenheim, 28 . Okt . Hohe Preise erzielten die Ver¬
pachten der hiesigen Jagdbezirke : 609 000 . K (früher 950 J ( ),190000 M (1400 J( ) , und 116 000 (900 „4k) . .* 3imen9tt)«Ib Amt Waldshut , 21 . Oft . Am letzten Sonn¬
tag wurden in der Kirche zu UntcrsimonStoalddrei Hochzeiten aus
einer Familie verkündet, und 3>oar beabsichtigen der Vater, der

ohn und die Tochter in den Stand der Ehe zu treten .
Wcinheim, 21 . Okt . Die Stadt Weinheim gibt städtische Not -

geldscheine heraus mit der Inschrift „Nufer Geld wird nimmer
schiniinlich; denn mer brauche imnier ziemlich " .

Friesenheim, 22 . Okt . Opfer deS Berufes . Auf dem hiesigen
Bahnhof wurden dem Eisenbahnarbcitcr Ehret von Schultern ,der von seiner Arbeitsstätte in Osfeuburg nach Hause fuhr , beim
Au -steigen aus dem Zuge beide Füße abgefahren und dabei aucheine Hand sehr schwer verletzt . Der Bedauernswerte wurde so»
fort nach Offenburg geschafft , wo er operiert werden mußteBeide Beine solle» ihm abgeiiommen worden sein , man hat wenigHoffnung auf Erhaltung des Lehens. Ehret ist verheiratet .

an leigte Staaten ) , hat dem Oberbürgermeister in Erinnerung
t>on

'
nnc GcburrSstadt Karlsruhe , die er «n Jahre 1850 als Kind

Monaten mit seinen Mein verließ, den Betrag von 50
tj zur gutscheinenden Verwendung für die hilfsbedürf.

Armen unserer Stadt übermittelt . Der Stadtrat spricht
Spender fiir sein menschenfrormdlicheS Werk den herzlich-" Dank aus .

* Ter Grund - und Hanssiesitzerverein »nd die
Gemeindewahlen

„ Der Vorstand des Grund » und HauSbefitzervereinShat an
bürgerlichen Parteien der Stadt ein Schreiben gerichtet ,
der Erwartung Ausdruck gegeben wird, daß die bürger -

Parteien bei den bnnmenden Gemeindewahlen dafür for -
j-/- ’ der Hausbesitz im neuen Stadtparlament seiner großen

östlichen Bedeutung entsprechend vertreten ist. Er er-
iickit/ den bürgerlichen Parteien , daß sie an uirbedivgt auS-
H, „ ^ tche Stelle ihrer Kandidatenliste Hausbesitzer, überhaupt

^ de, setzen.
8a» 's ^ die Mieter au » dem Borgehen der Hausbesiher -Or -

die nötige Konsequenz ziehen , dann darf die Sozial -
zufrieden sein .

Die Biologische Woche
«et Ter Vortragszyklus von Pater Prof . Dr . Muckermann ,
eü,x^ ? Montag begann und am Freitag sein Ende fand, hatteüberaus guten Besuch aufzuweisen. An jedem Abend war
z^ ll^^ße Saal der Festhalle voll besetzt. Ueber den Vortrag am

haben wir ja schon berichtet .
kchrnl Dienstag behandelte der Redner »Vererbung und Men-
«r die »' Zuhilfenahme zeichnerischer Darstellungen machte

^ Anwesenden mit dem Vererbungsgesetze bekannt, das der
onn Eöcndel in Brünn entdeckte. Nach ihm gehen die

^ e n der Ettern auf die Kinder über . Redner warnt vor
ßu^ ?"dtschaftsehen , verlangt Gesundheitszeugnisse vor Eheschlie-
övllt» dorausschauende Auslese bei der Ehegattenwahl und
qeg^ brarme Worte dem Mutterschutz. Großem Interesse be-

seine Darlegungen über die Verheerungen durch Tuber -
et v : ’ Geschlechtskrankheiten und Alkohol. Scharf verurteilte

. doppelte Moral der beiden Geschlechter und sprach sich
oj

dw Verstoßung der unehelichen Mutter aus .
Lebe»^ dritten Abend sprach Dr . Mvckermann über »Werdendes' Ausgehend von dem Wasiertropfen unter dem Mikro-

e*nc wunderbare Gesamtharmonie yi konstatieren ist
«Bug _

c^, J5aß_ bicfc Harmonie im gesellsMftlichcn Organik -

» Für ein 2« Mark- Stück 10 000 Mark. Der Ankauf vonGold für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt in der
Woche vom 23. bis 29. ds . Mts . zum Preise von 10 000 M fürein Zwanzigmarkstück , 5000 M für ein Zehnmarkstück . Für aus¬
ländische Goldmünzen werden entsprechende Preise gezahlt. Der
Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank und Post
erfolgt bis auf weiteres zum 250fachen Betrage des Nennwertes .

X GesellfchaftS - Sonderzu , nach Freiburg . Anläßlich der
Ausführung eines SondeqzugeS Pforzheim—Freiburg am Sonn¬
tag, den 29 . Oktober 1922 ist eine beschränkte Anzahl Fahrkarten
nach Freiburg und zurück für Reisende ab Karlsruhe freigehaltenworden. Es bietet sich auf diese Weise kurz vor der am 1 . No¬
vember eintretenden Verdoppelung der Fahrpreise eine letzt¬
malige billige Fahrgelegenheit . Anmeldungen sind an den Ba¬
dischen Verkehrsverband, Karlsruhe , Kaiserstr. 145, EingangLammstr., zu richten.

□ Auflösung der Volkshochschulkurse . Der Ausschuß für
VolkShochschulkurse hat deren Auflösung beschlos¬
sen, da sie den Erwartungen nicht entsprochen haben. ES fehltihnen die Beteiligung der eigentlichen Arbeiterschaft, der plan¬
mäßige Aufbau und die Leitung durch eine hauptamtlich ange-
stellte Persönlichkeit. ES ist ein sehr bedauerliches Zeichen , dahgerade in der Landeshauptstadt die VolkShochschulkurse an? den
oben angeführten Gründen eingestellt werden.

Mieterversammlung . Für die Mittelstadt findet heute abend8 Uhr im Saal 3 der Brauerei Schrenrpp, Waldjtraße, ein « Mie¬
terversammlung statt. Im Jnteresie der Mieter liegt eS. dieseVersammlung zu besuchen ..

p. Grünwinkel . Gestern abend 6.15 Uhr entstand im Kes¬
selbaus einer Lackfabrik in unserem Borort dadurch ein Brand ,daß siöh kochendes Leinöl entzündete. Von der hierdurch ent
standeklen Stichflamme wurden mehrere Fenstenscheibcn zertrümmert . DaS Feuer wurde durch die Fabrikfeuerwehr der

Lrncfkssten der Redaltffoi !
fi. Sch -, Wolfartsweier . Sie können wahrscheinlich einen

weiteren Baukostenzuschuß bekommen . Neichen Sie ein Gesuch
beim Bezirkswohnungsverband bezw. Bezirksamt Turlach ein.

Schriftleitung Georg SchSpflin . Verantwortlich : für Ar¬
tikel , Politische Urbscsicht und Letzte Nachrichten Hermann Kavel;
für Badische Politik . AuS dem Lande, Gemeindepo. itik, Aus der
Partei . GerichiSzcilung und Feuilleton Herm. Winter ; für
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau, Genos-
senscbaftSbcwegung , Jugend und Sport , BriefknstcU Josef Eiscls;
für den Unzeigenteil Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .

Mbilx- dwMW BerSMÄKNZSiAev Mt. 14 .- die Zelle .
(BergnügungSanzeigen finden unter dieser Nubric keine Anfimhme) >

Karlsruhe . («tthlrten - Gesellscbaft .) Jeden DienStag u . Frei -
tag, aben-dS 7 llhr , Nebnngebend im Schremppschcn Bierkcllcr.

Karlsruhe . (Naturfreunde Jugend -Abt .) Heute abend hall»
8 llhr „GambrinuS " .

Bei ö und mehr Zelle»

5398

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

Todesfälle. Gottlicb Rapp, Polierer , Ehemannn , all 60 J >
Kath . Wenzel, alt 79 I ., Witwe d -S TaglöhnerS Leop . Wenzel.
Paula Reinsried, ledig, alt 30 I . Berta Müller , alt 16 I ., B.
Lud Müller , Wcrkiueister. Kath. Metz, alt. 31 I ., Ehefrau de?
KraftwagenführerS Gustav Metz . Gertrud , alt 2 Mon . 28 Tage
D Aug. Ronnenmacher, Bürogchilfe. Emma Schnürer , alt 28 I .
Ehefrau des Schriftsetzers Albert Schnürer . Luitgard Fleig, ah
72 I ., Witwe des Eiseubähn-schaffners LazaruS Fleig.

BeerdignngSzeit «nd TrauerhauS erwachsener Verstorbenen.
Dienstag . 24. Oktober , 2 Uhr : Berta Müller , WevkmeisterS -
Tochter , Bannwald -Allee 24 . 3 Uhr : Aug. Hch . Heim , Berstch,
Beamter , Schützenstraße 88.

Ich bitte meine Kundschaft
! zur Neu -Eintragung in die
| Kundeuliste fiir

Zucker
die AnStvsiSknrte des Städt . j
NahnlngSmittelamteS mitzu »
bringe ». Die früheren Ein¬
tragungen sind ungültig .

Kundenlisten liegen in mei¬
nen sämtlichen Filialen zur

| Einschreibung auf. össi >

3°° eine wunderbare Gesamtharmonie konstatieren ist,
- «8 tt / daß diese Harmonie im gesellschaftltchen Organik - \
IltwX ' Hfonä Platz greife. Jeder soll im Schweiße seines »
Et»rz ^ ? fein Brot essen und nicht im Schweiße deS Angesichts !
■»»nb

°"dcren. Er sprach sodann von der Säuglingssterblichkeit L
ip » n ^hingebeudrn und schonenden Liebe in der

Acs- j. ;
^ gegen die Kindevscheu und Brutalität sowie gegenc di« , ® '

ESI 11 ■ ■ BBL IiIlI lL i
8ctn des keimenden LebenS , wobei er jedoch den Anhan- j » > » A » WHV ) /▼ ! ▼ “
nicnt

^ Straffteiheit weitgehendes Verständnis für ihr Argu-
siptzE, ' ?^ egenbringt. In herrlichen Worten schildert er den !
»l natürlichen Ernährung deS Säuglings . Das Schönste 1

j>̂
"

^,?^ islauf der Stoffe fe! die Beseelung durch den Kreik-

' $ tMt . Freibank .
Fletichabgabe . :9fl1

Mittwoch, von :• bis 10 Uhr
Nr. 8801 —4100 , Freitag
von o— io Uhr gir . i— ioo.

WW
per Zahn von

Start 200—251)
und « ehr werden fort¬
während augekanst. i!7!

Fran Pflfiser ,
Hirfchstraße31III .

Felle . Mvietslle .
Eise » . Papier.Mer° A.Speicher-

Um E
kaust Keuersteiu,Faianenstr. 20, Lews. 3481 .

LktrurtehWIrserei»
Karlsruhe.

?lnf Tru '. ld des AnSschreibenS
^deS NahrungSmittelamts Karlsruhe
wegen der zirküuftigen Zucker-
belisferung ersuchen wir unsere
Mtglieder,sich unverzüglich in unseren l
Verkaufsstellen unter Vorlegung der !
Mtgliedsbücher und der AusweiS -

>karte des NahrliNgSmittelamtS zum !
I Zuckerbezug anzuniekden. Die An-
i Meldung darf nur in einer Ver¬
kaufsstelle erfolgen ; wer sich nicht !
bis spätestens 6 . November anmoldet ,
hat für die Folge keinen Anspruch
auf Belieferung mit Zucker.

I &3S9 Der Vorstand.

%



Nr . 348 DicnStag den 25 . Oktober 1922 Seite t

Badische Lichtspiele — Konzerthaus kMLWMittwoch abend 8 l !bp Wiederholung des mecltz. Filmvortrags

und ihre Feigen
Vorverkauf : Musikalienhandlung Mülle r . KalscrstraO e .Siehe Plakatsiinlcn .

Dienstag , den 24 . Oktober . 2876
Landestheater

ä̂ /i b . n VslO Uhr , M 220 .-
Abon . E .6. Th .-G .B .V.B.Fr . 501—700 u . 901 - 1000
FigarosHochzeit.

Konzerthaus
7 bis gegen 10 Uhr
Volksbühne 12 3

Der Revisor.
Deutscher HolMbeitsr-Bttimt

Karlsruhe -Durlach.
Die auf Donnerstag festgesetzte
VcrtrWensmkvnkr-VersaMlukg

ludet am Mittwoch , den 25 . Oktober, abends 5 Uhr.
»leich nach Geschäftsschluß, im „Goldenen Adler ",
Ikarlsriedrich>iraße 12 , statt.

Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Wir ersuchen dringend , daß jede Werkstatt von

Karlsruhe und Durlach vertreten ist. 5392
Die DriSvcrwaltnng .

1 Coupon je ein
Anzug von 5800 A
an kaufen Sie am

besten bei »■*»
Rosenthal , Kronenstr . 47 .

Achtung ! Achtung !
Mstm-Bmiu Ihr Breiim unb

ttnscgenb 8 . m. ü . H.
Sie Zuckerversorguna im neuen Wirtschaftsjahr

Mjivlgt auf Grund von Zuckerlisten.
Wir ersuchen unsere Mitglieder , sich in den in

«»fern Verkaufsstellen aufliegenden Listen ,
spätestens bis Freitag, de» 27 . Oktober
eiutrageu zu wollen .

Wer die Eintragung versäumt , kann auf eine
Prezelle Zuckerversorgung nicht rechnen. [1883

Ter Borstand .

Grünwekkersbach.
Zum 1 . November d. I . wird für

die Besorgung der „ Bolkssreund " am hie¬
sigen Platz eine

zuverlässige Person
aesncht. Bewerberlinnen ) wollen sich alS -
vald bei Herrn Karl K. Henke,ihaf melden.

DrudWenaller Art
liefert

Buchdruck . Volksfreund
Lniscnstraßc 24.

AvzSge. Mövtei
wa , mgef . Joppe » , große
AuSio . In Hofen all . Art ,
darunter Äanch , Feldgr .,
Schwarztnch, Duxkin und
CStreifeu , fehlt», u . braune
tzerrenstiefcl , starke was-
serv . ArbeitSsticfel , Da -
men -Halbschnhc , billigst
abzngcbcn bei 5390
« MlkÄNi 'W

Rikier - BettiütW«!! Karisrnhe L
Mitgl . d . Landesverband . u .BnndDeutsch. Mietcrbereine

Geschästsstcllc: Morgenstrasie 24 , parterre .
Sprechstunden von 6 — */28 Uhr abends im

„ EafL Rowack " , Ecke Ettlingcrstr . u . Nowacksanlage
Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag ;
„Unter de « Linden " , Ecke Kaiserallee u . Norkstraxe

seden Mittwoch . 5198

Durla cher Anzeige, ».
PreiserhShvng fiir rationiertes Brot.

Infolge Steigerung der Kohlenpreise, der Arbeit »
und Fuhrlöhne , wird der Verkaufspreis mit sofortiger
Wirlung wie folgt erhöht »

Für !500 gr Brot aus 3t Mk.
für 750 gr Brot aus 17 Mk.

für ein Psund Brot »nehl auf 10.50 Mk .
Durlach , den 23 . Oktober 1922 . 2978

Kommunalverhand Dnrlach -Stadt .

Zukker-Verforgung.
Di« Bad . BollzugSverordnung zur ReichSverord-

nnng über den Verkehr mit Zucker bestimmt mit
sofortiger Wirkung :

1. Wer die ihm nach derRcichSverordnung über
den Verkehr mit Zucker vom 3 . Oktober 1922 zu-
stehende Mundzuckermenge — zunächst 1 kg je Kops
und Monat — beziehen will, hat sich bi » spätestens
6 . November dS. 8 » . bei dem Ladengeschäft ( Klein »
verkänfer ) cinznfchreibe « , von dein er feinen Zucker
beziehen will . Bei der Einschreibung sind Bor -
unv Zuname , Wohnort sowie Straße und Haus¬
nummer feiner Wohnung anzugeben . Für Familien
darf nur « Ine Sainmetanmeidnng erfolgen , wobei
die vorstehend verlangten Angaben für den HauS-
haltungivorstand zu machen sind unter Angabe der
Anzahl der Faniilienmitglieder .

Falsche Eintragungen » nd insbesondere Doppel»
anmeldangen sind verboten und werden nach 8 19
der ReichSvcrordnung mit Ge äugniS bis zu 1 Jahr
und mit Geldstrafe bis zu 100000 A . oder mit einer
dieser Strafen bestraft.

2. Die bisherigen Einschreibungen in Geschäften
zum Zwecke der ZuckerbczugS sind ungültig . Bet ven
Konsumvereinen usw. ist gleichfalls eine besondere
Einschreibung notwendig , da die Mitgiicdscha t allein
keinenAnspruch aus den Bezug deSManvzuckerS gibt .

3 . Die Kundenlistcn sind durch den Kanfinann ,
bei dem sie aufliegen , abzuschlicßcn und bis io . No¬
vember dem Bürgermeisteramt einzureichen unter
Angabe , für wiebiet BerforgungSberechtigte hiernach
Zucker benötigt wird .

Vorstehende Bestimmungen werden zur Beachtung
durch Verbraucher un » Kleinhändler bekannt gegeben.

Tie zur Anmeldung beim Klcinperttiuser in hie¬
siger Stadt vorgeschriebencn Ausweise werden im
Geschäftszimmer der Kartenstelle des Kommunal -
verbandS ( Tchloßkasernc) wie folgt nitSgegcben:

Am Donnerstag , den 26 . dS . Mts ., vormittags
9—1 Uhr an die Buchstaben A bi » mit F .

Am Donnerstag , den 26. dS . MtS., nachmittags
2—6 Uhr an die Buchstaben O. H „ nd K .

Am Freitag , den 27. d? . MtS .. vormittag » 9 bis
1 Uhr an die Buchstaben J , f, bis R und Z .

Am Freitag , den 27 . dS . MtS., nachmittags 2 bis
6 Uhr an di « Buchstaben Pi. Sch bis mit W .

Die Ausweise müssen an den genannten
Tagen abgeholt werden .
i Die Klein 'ändler müssen aus den Ausweisen die

erfolgte Ausnahme in die Kundenliste „ ntcrschristlich
bestätigen und haben denKontrollabschnitt abzutrennen .

Die abgeschlosienen Knndenlisten sind untrr An-
kchluß der Kontrollabschnitte bis spätestens 1 « . No¬
vember bei der Kartenstelle d ?S KommiinaiverbandS
(Schloßkascrne) einznreichen. Einträge in die Listen ,
die nicht mit Kontrollabschnitten belegt sind , worden
gestrichen und der Zuckerbedars für da» betreffende
Geschäft entsprechend gekürzt. 3977

Durlach , den 23. Oktober 1922.
Kommunal - Verdan « Durtast ». Stadt .

dinftnUer An emen.
Neuwahl der Memeindeverordnete » ,
BeglrkSräte « nd KreiSabgeordnote » .

Die regelmäßige Neuwahl der Gemelndeverord -
neten , BezirkSräte und KreiSabgeordneten findet am
Sonnlag , den 19. November d. IS . statt.

Zur Teilnahme an der Wa ll sind alle Deutschen
berechtigt, die dar 20 . Lebensjahr vollendet und am
Wahltag seit 6 Monaten auf hiestier Gemarkung
ihren Wohnsitz haben . Hat jemand mehr als einen
Wohnort , so ist die Hauvtniedcrlaffung mastgebend.

Wer daS Wahlrecht infolge Wegzugs verloren
bat , jedoch vor Ablauf von 3 Jahren wieder in die
Gemeinde zurückkehrt, erhält mit der Rückkehr das
Wah recht wieder.

DaS Wahlrecht ruht , anher im Falle der ?lver -
kennnng der bürgerlichen Ehrenrechte durch recht» -
krästigeS NrafgerichtlicheS Urteil , im Falle der Ent «
inündignnq . vorläufigen Bormimdschaft oder wegen
geistiger Gebrechen bestellten Psl -gschast .

Die Ausübung des Wahlrechts ruht auch für die
Soldaten während der Dauer der Zugehörigkeit zur
Wehrmacht.

Die hiernach anfgefteAte » Wählerlisten liegen
8 Tage lang und zwar in der Zeit vom Mitt¬
woch, den 22 . Oktober bis einschl . Mittwoch , den
1. November d. I . aus dem Rathause , Zimmer 15,
an den Work ! ' gen von 8—12 und 2— ;> Uhr, an
Sonn - und Feiertagen von 10 - 12 Uhr auf.

Wer die Wählerlisten sür unrichtig oder unvoll¬
ständig hält , kann , dies bis zum Ablauf der AuS »
legungsfrist beim Gemeinderat schriftlich anzelgen
oder zur Niederschrift geben . Soweit die Nichtigkeit
seiner Behauptun zcn nicht offenkundig ist, hat er sür
sic Beweismittel bclznbrmgen .— wird auidriickl ch darauf hingewiese ».
dah nach der Frist ein Einspruch nicht mehr zw
lässig ist und nur wählen kann » wer in die
Wählerliste « eingetragen ist oder durch ein ZcngniS
dcS Bürgermeisters nach 8 14 Absatz 2 der Gemeinde-
ordnnng dem Wahlausschuß »achweist , daß sein Wahl¬
recht nach Abschluß der Listen durch höhere Entschei¬
dung anerkannt worden ist.

R a st a t t , den 23 . Oktober 1922. 2979
Der Gemeinderar.

I . A. : G . E r t e I. Bumann .

Dich sch ich oft.
Wer bist denn du?

Ich bin der rote
Erdaifrosch

Und pflege Deine
Schuh !

Erda !
Marke Roffrosch - Schuhpasta

Werner & Mer,z A . — G . Moinx

Volks
. .

der Soztaldem . Partei befindet sieb

Karlsruhe, Udlersirasse 16.
Telerihon 3701.

Bruchsa ler Anzeigen*
Konsumemin Bruchsal und

UmgrgrnS r. 6 . m. v. %
Zirckerverteilung -

Wir machen unsere Mitgl 'eder darauf ausmerksa ^
daß der Zucker ab 1. Novembee dS. IS . wieder er
wirtschaftet wird . Die Verteilung hat durch Kunoe »
listen laut Verfügung des Ministeriums des Inner
zu e,folgen . ^Wir bitten deshalb unsere Mitglieder und v >e
jenigen , die Mitglieder werden wollen , bis J“
28 . Oktober sich m unseren Berkanssstelleu einiri ^
5U hier in keiner Kundenliste steht , hat keinen
sprach aus Zucker. Key Borstand .

PfannlnuMGo.
Spezialhaus fiir Lebensmittel

Verkanfsstelien in allen Stadtteilen
Railsrnhe -Pfoizbeim^ »7»

Beachtöti Sie unsere Tagesinserate!

Süddeutsche Disconto=
gesellschaft A . Q.

Filiale Karlsruhe
Kaiserstrasse 146 gegenüber der Hauptpost .

Bankhaus Veit L, Hamburger
Karlstraße 11

Telephon 35 , 36, 208 , 4835 . 4836.

Badische Bank
Mannheim - Karlsruhe

Hinterlegungsstelle f. IHündelvermögen .
Stärk - und Hauswäsche feder Art

Wäscherei Bardusch
Filiale Karlevnhe Kreuzstr . 7, Teleph 2101
Dnrlach , SchlOßstr . 3 , Ettlingen , Teleph . 61

für zucKeruuaren
Verkauf nur an WiedeiVerkäufer

Speeialltät : „ Acshn -Karnmellcn “

Adolf Speck ,
Zaektrware ^ abrk

Karlsruhe I. B.

Die Fabrik Els .- Bad . Konserven
Flach 8 Co., m. b. H.

KARLSRUHE
stellt her :

Obstkonserven , Marmeladen , Fracht¬
säfte in guter Qualität .

. Zeitonos öaacrFalirplanA 1
Musterschutz

Christ . Gerte !
Kaiserstrasse 101 —3

Wäsche - und Beffen -Aussfaffungen
Oriislein &sciiiTtiaiser - u .

Kreuzstr.
Ecke

Billigste Bezugsquelle für

Herren- und Knabenbekleidung .

SJXH/Tm
Abfahrt ia Richtung :
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Karlsruher
Lebensversicherung

auf Gegenseitigkeit
Versicherungsbestand :
t Milliarde 7Q ’> Millionen Mark
So i « T ir . ie mit n eitrig. Prämien.
1ers .ciieiun »ohneünters i«*hn ' g

„ Karl Dietsche “

ßatter uad Käse — en gros - en detail
Amal ' enstr 2F l'e ' elun t20 ._ _

Konditorei und Gefe S 'Ä
Krtisorstr. . Ecke Dou^ ' a^str . Tel.

Konditorei und Gale Ke .
Karlsruhe , Wilhe mstras <e 19 — Tel . 4240^.

W : Wochentags . Sa : Samstags . S : Sonn- u . Feiertags . W *) - Woihentags ausgen. Samstags .
E : Eilzug . 0 : D -Zug. L : Luxuszug.

möbelkaufh ^iiis dust . Friedrichs
Markgrafenstr . 24 und Kronenstr . 40 (ehern . Hotel Geist ) .

Adolf Steiner
Wein-Grosshandlung
Branntweinbrennerei »

Karletrasse 22 Telephon 1360

5p5 ?Mb Lehens- u. flemflmlttoKZigarren

tür hochwertige Qualitäts -ZigareHen !

Gebr . Hensei
Sroos &hiasliterelFleisclHuarenlaliriH

Telephon 71 und 571

LebensbedttrfnisverelnK̂ risraiie r. ,.
3:1 Verkau s-Stellen für Kulonial -Waren ln
Karlsruhe und Ettlingen . — 1 Verkaufsstelle
ftir Schuhwaren . — Eigene Bäckerei , Weine ,Biere , Holz und Kohlen .

Geschwister AU nesdiitg ® 1*
Schokoladen — ConÄtttren

Kaiserstr . 140 — Waldstr . 38 — Tel . £ £

l BaasbacK, Wemgroßhandlö -
felelon 1468.

B . Odenheimer KÄbrÄ
Liköre — Obstbrennorei — Karlsruhe

Alb . Brogli & Co., Isböasmltlel .. b,
Büro : VlktorUstr . 18. Filialen : Am

bürger Tor . Mathystr . 35 . Adierstr .

Jös . Scheider, Wurst- ui ! Fleise
'maren

Eibprinzenstr . 28 . — Telefon 870 . —

MUM BckisHÄ ^
Kolosseum -Vorverkauf . — Telefon 3871^ .

ZiprrBiiiaos Pal . Best , Spezialluis einai deatscM
Fabrikate . Kaiserstraisa 111 , Ecke Alliers? aun &Hie . amöciatrcnöo u

11. Bfodlülirer .
fiVriler — lilmu ’iimii — Zm

Kaiserstras «®
. . Telefon 2^ »
!tnHr -

Geschw . KNOPF EiLM«» j
Badens grösstes Kaufhaus für alle Artikel ^

des täglichen Bedarfs M

Straus L Go.
Friedrichsplatz 1 .

V. Heupei -
Schirmfabrtk Q. in . b. H.
Regen - nad Sonnea-Schirms , Spazier-Stöcke
K » l»erstraHe 29t — Telenhon 1861 — Fabrik : WiMrenstm ^ e_

SCtlPÜder& FränKei | Konfektionshans „llansa “
| flessluu. ßutmann , Kaiserstr. i22

feine Mass-Stbncidtrel. Herren - und Knabenbekleldunjt ln grosser Auswahl
zu m&ssigen Preisen Damenhüte — Modewaren .
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